
zg in der Stadt für Abholer montl. 5 durchBezugspreis Boten bezogen montl. 5,50 durch auswär-

tige Boten montl. 5,75 bei Voſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleing
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porte
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernfpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Die Kabinettsbildung in Preußen.
Die Abſichten Stegerwalds.

Die Zentrums-Korreſpondenz weiß zu berichten, daß Ste-
gerwald die Abſicht habe. ein Geſchäftsminiſterium zu bil-
den, in dem aber nicht nur Beamte ſitzen werden, ſondern
guch Parlamentarier. Er werde zunächſt Verhandlungen mit
einigen bisherigen Mitgliedern des Kabinetts führen. So
habe er die Abſicht, den bisherigen Juftizminſter Zehnhoff
zu bewrgen, das Juſtzminiſterium zu behalten, und den bis
herigen Handelsminiſters Fiſchbeck ebenfalls um ſein Verblei-
ben im Amte zu erſuchen. Das Finanzminiſterinm beab-
fchtigt Stegerwold dem bisherigen Verkehrsminiſter Oeſer
gutubickten. Sollten die Sozialdemokraten geneigt ſein. Mit
glieder in das Kabinett eintreten zu laſſen. werde Steger-
wald den bisherigen Miniſter des Jnnern Severing b
ten, in Amte zu bleiben. Das Kultur- und das Landwirtg
ſchaftsminiſterium würde der Miniſterpräſident mit Be-
amten beſetzen. Das von ihm bekleidete Wohlfahrtsminiſte-
rium wolle er behalten. Das geplante Geſchäftsminiſterium
ſieht Stegerwald nur als ein Proviſorium an, während
deſſen eine tragfähige Regierungsmehrheit für ein politiſches
Kabinett zu bilden verſucht werden ſoll.

Die Ausſichten für die Kabinettsbildung.
Die Bemühungen, ein Kabinett zu Stande zu bringen.

werden von der Kardinalfrage abhängen, ob ſich die Sozial
demokratie bereiterklären will, entweder mit der Deutſchen
Volkspartei zuſammen in ein Kabinett einzutreten oder
aber nachträglich einer bürgerlichen Minderheitsregierung
ihr ſtillſchweigendes Vertrauen zu geben. Da dieſe nach
trägliche Zuſage der Sozialdemokratie kaum zu erwarten ſein
dürfte, ſo liegt der Schwerpunkt der Entſcheidung auf der
Frage der Einbeziehung der Deutſchen Volkspartei in die
preußiſche Regierung. Wie verlautet wird Stegerwald ge
nötigt ſein, ſeine Bemühungen zur Kabinettsbildung aufzu
geben. falls die Mehrheitsſozialiſten ſich an ſeinem Kabinette
nicht beteiligen wollen. Noch immer kann ſich weder das
Zentrum, noch die Demokraten. noch die Deutſche Volks
partei entſchließen, auch die Deutſchnationalen in das Kabi-
nett aufzunehmen, trotzdem dieſe bereit ſind, einem Kabinett
Stegerwald beizutreten. Man fürchtet die Oppoſition der
Sozialdemokraten, obwohl mit dem Zutritt der Deutſch
nationalen eine bürgerliche Mehrheit geſichert wäre.

Die Forderungen der Deutſchnationalen
Volkspartei.

Die Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei
veröffentlicht eine Erklärung. in der ſie ihre Wahl Steger-
walds damit begründet. daß bei der Technik des Wahlvor-
ganges andernfalls keine Sicherheit gegeben wäre, daß kein
Sozialdemokrat, vermutlich Otto Braun, gewählt würde.

Jhre Forderungen an die Regierung formuliert ſie folgen
dermaßen:

I. Wiederaufrichtung feſter ſtaatlicher Ordnung in Preu-
ßen. Herſtellung einer ſachgemäßen unvparteiiſchen, von un
brauchbaren Elementen gereinigten Verwaltung.

2. Beſeitigung des bauern feindlichen Landwirtſchaftsmini-
ſters, Beſetzung des Landwirtſchaftsminiſterimns mit einem

der das Vertrauen der preußiſchen Landwirte
ſeßt.

3. Berufung eines Kultusminiſters, der eine Schulerzie
hung in chriſtliche und vaterlänviſchem Geiſte verbürgt.

4. Strenge Sparſamkeit, eine Ausgeſtaltung der Steuer
geſetzgebung, die eine weitere wirtſchaftliche Aushöhlung des
Mittelſtandes vermeidet.

Hinter den Kuliſſen.
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Sozialdemokraten unter

ver Vorausſetzung für Stegerwald geſtimmt haben. daß er
ſofort wieder zurücktritt, wenn eine der Parteien der
alten Koolition es ablehnen ſollte. in ſein Kabinett einzu
treten. Dadurch hat es jede der alten Kogli ensvarteien in
der Hand. die Miſſion Stegerwalds zu einen raſchen Schei-
tern zu bringen. Andererſeits ſoll der Deutſchen Volkspartei,
wenn auch nicht in verbindlicher Form, die Zuſage gemacht

Montag, den 11. April 1921

Die Kaiſerin Auguſte Viktoria geſtorben.

Haus Doorn, 11. April. Die deutſche Kaiſerin
Auguſte Viktoria iſt heute morgen 6 Uhr
ſanft verſchieden.

Die Lage in England.
Günſtigere Ausſicht in der Streiklage.

Der Bergarbeiterverband hat ſeine Mitglieder angewie-
ſen, nichts gegen die zur Sicherung der Bergwerke
nötigen Maßnahmen zu unternehmen. Hierdurch iſt die Lage
beträchtlich entſpannt. Es ſtrömen ununterbrochen Frei-
willige durch London, die ſich für alle Notſtands-
arbeiten während des Streiks zur Verfügung ſtellten.
Sämtliche Berichte zeigen eine Abneigung der
Eiſenbahner, den Streik zu unterſtützen.

Nene Verhandlungen.
Die Vertagung des Streiks des ArbeiterDreiverban

des bis zum nächſten Dienstag erweckt in England opti-
miſtiſche Hoffnungen. Mehrere Gewerkſchaftsführer ſetz-
ten ſich mit Lloyd George in Verbindung und hoffen von J
ihm die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
den Bergarbeitern ohne Bedingungen zu erlangen. F
Eine große Anzahl von Arbeitern, die dem Dreibund ange S
S hören, gehören dem Reſerveſtand der Armee an. Dieſer S
Umſtand ſcheint einen gewiſſen Eindruck auf die Mitglieder
des Dreibundes gemacht zu haben. Tauſende von früheren
Soldaten und Freiwilligen haben ſich bereits heute morgen
in die Liſte der Verteidigungspolizei aufnehmen laſſen. Die
öffentliche Meinung iſt in London vollkommen ruſhig.

den Arbeitervertretern (mit oder ohne Bedingungen D.
Schriftl.) ſind bereits wieder aufgenommen, wodurch
ſich die Lage gebeſſert hat. Das Finanzkomitee der
Grubenbeſitzer ſoll geneigt ſein, den Bergarbeitern beſſere
Bedingungen zu gewähren.

Die Lage in den Grubenbezir ken.
Ungeheure Schäden durch die Arbeitseinſtellungen.

Beunruhigende Nachrichten kommen aus Nortithum-

wo verſchiedentlich Brände ausgebrochen ſind. Jn

direktion verbrannt. Verſchiedentlich wurden Verſuche un
ternommen, die Telegraphenlinien zu unterbrechen. Die
Ausſchreitungen werden wie gewöhnlich den Sinn-
feinern zugeſchrieber. Beſondere

denen bisher ſtündlich 200 000 Liter Waſſer ausgepumpt
wurden. Die Verwaltungen der Bergwerke erklären daß
alle Bergwerke gegen Sonnenuntergang unter Waſſer
ſtehen, wenn die Verfügung nicht zurückgenommen würde.
Die Folgen des Bergarbeiterſtreiks machen ſich beſonders
im Diſtrikt von Eſſex fühlbar, wo alle Hoch öfen ſtillgelegt
worden ſind. Jn Fifeſchire ſind verſchiedene Werke voll
ſtändig ver wüſtet. Jn Lauthian wird der Schaden
bereits auf 100 000 Pfund geſchätzt.

Bolſchewiſtiſche Anzeichen.
Die Unruhen ſind ſtärker als in den ſchwerſten Tagen des

Krieges. Der Bolſchewismus hat ſich in England
ſehr ſtark verbreitet, hauptſächlch in Schottland, wo ſogar die
Kinder in den Schulen ſchon im kommuniſtiſchen Geiſte
erzogen werden.

Einſtellung der ſportlichen Veranſtaltungen,
Auf die Rationierung der Lebensmittel und der Kohlen

lieferungen iſt die Einſtellung aller ſportlichen Veranſtaltun-
gen, ſo der Rennen von Newmehet, gefolgt.

worden ſein, vaß Stegerwald nicht ein Kabinett lediglich
aus der alten Koalition bilden werde.

Die Miſſion Stegerwalds kann alſo nur zum Ziele füh-
ren, wenn es dem neuen Miniſterpräſidenten gelingt, So-
zialdemokratie und Deutſche Volkspartei einander näher-

zubringen.
Der Aufſtellung der Kandidatur Stegerwald hat nament-

lich der Erzbergerflügel des Zentrums ſcharf entgegengear-
beitet. Aus dieſer Ecke dürften denn auch dem künftigen
Miniſterpräſidenten bei ſeiner Amtsführung, wenn auch nur
verſteckt, dauernd die Hauptſchwieriagkeiten entſtehen. mit
denen er zu kämpfen haben wird. Die Mehrheit innerhalb
der Zentrumsfraktion des Landtags, die ſich gegenüber der

Die Verhandlungen zwiſchen Lloyd George und

berland u. Durban, wo 229 Beragwerke ſtilliegen, und

Bedlington wurden die Gebäude der Bergwerks- F

Verluſte drohen in
Ronda, infolge Zurücknehmens der Freiwilligen, von

161. Jahrgang.
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konkurrierenden Kandidatur Porſch für die Aufſtellung Ste
gerwalds entſchieden hat, betrug nur etwa 10, Stimmen.

Beachtung verdient. daß mit der Perſon Stegerwalds die
von ihm geleitete Beweaung der chriſtlichen Gewerk-
ſchaften, die ja neuerlich für beide Konzeſſionen zu einer

e gemeinſchaft vereinigt iſt, eine beſondere Stellung
ekommt.

Die Schwierigkeiten die der Kabinettsbiſdung
entgegenſtehen, ſind alſo nicht gering, beſonders da Ste-
gerwald trotz der angeblich freien Hand für ein Reaie-
rungsprogramm ziemlich ſtarke Bindungen gegenüber
der Parteien eingegangen iſt. Jrgendwelche Prognoſen
über das Gelingen ſind ebenfalls verfrüht.

Stelling mecklenburgiſcher Miniſterpräſident.
Bei der Wahl des Miniſterpräſidenten in Schwerin wur

wählt wurde der Vorſitzende des letzten Miniſteriums Stel«
j wurde der Vorſitzende des letzten Miniſteriums, Stlling

St.ling (Soz.). mit 36 St. Dr. Reinche Bloch (D. Vy.)
erhielt 27 Stimmen.

Keine Auflöſung des Thüringiſchen Landtages.
Der Landtag für Thüringen lehnte in ſeiner letzten

Sitzung den Antrag auf Auflöſung mit den Stimmen
der drei Linksparteien und der Demokraten ab

Die Schuld am Kriege.
Der amerikaniſche Senator Francis verüffer

jeinem Artikel über die Schuld am Kriege ein Londy le
jgramm des Budapeſter Neuen Psalitiſchen Volksblatts“ on

I 5. März 1914. Danach hatte der ſerbiſche Thron-
folg er während ſeines Aufenihalts an der Themſe in 6e-

trunkenem Zuſtande Ausſagen gemncht, wonach er mit
ISſaſonow zuſammen ein Attentat auf den ungariſchen
Thronfolger vorbereitet habe und die Hoffnung aus
ſprach. daß ſich daraus ein internativaler Konflikt
Jenwickeln würde. Zwölf Wochen nach dieſer Begebenheit
ſind dann auch die Vorausſagen des betrunkenen ſerbiſchen
Thronfolgers eingetroffen.

Freiherr v. Lersner hat an den Berliner Vertreter der
Vereinigten Staaten, Dieſel, ein Brief betr. der Schul d-

frage gerichtet, in dem er u. a. ſagt: „Sie haben als Ver-
treter der Vereinigten Staaten amtlich die Schuldfrage auge-

Iſchnitten. Wir verlangen daher von Jhnen den Beweis für
Jhre Behauptungen der deutſchen Schuld am Kriege, auf die
Jhre Regierung die moraliſche Verpflichtung Deutſchlands
et Reparationen zu leiſten, ſoweit dies möglich ſein

Der dritte Band von Bismarcks
Erinnerungen in England erſchienen

Der dritte Band von Bismarcks Erinnerungen
iſt am Freitag von der Londoner Firma Hodder and
Stoughten zum Preiſe von 12 sh. 6 p. in den Handel
gebracht worden. Die Ueberſetzung iſt von Vernard Mi gll.
Der Mancheſter Guardian“ ſchließt eine Beſprechung mit
den Worten: „Es iſt ſchade, daß dieſes Buch ſo ſpät kommt.
Es enthält hiſtoriſches Material von graßem Wert. Das
hätte vor 20 Jahren einen erzieheri ſchen Wert
haben Lkönnen.“

Wiederaufnahme der Entſchädigungs-
ver handlungen

Nach einer ausländiſchen Meldung ſoll die deutſche Ne-
gierung beabſichtigen, binnen kurzem den früheren Staats-
ekretär Adolf Köſter nach London zu ſenden, um die dor-
tigen Staatsmänner bezüglich der Wiederaufnahme der Ent-
ſchädigungsver handlungen zu ſondieren.

Neue Verhandlungen
über die Kohlenlieferungen.

Die „Deutſche Bergwerks-Zeitung“ berichtet, daß über di
Frage der Kohlenlieferungen neue Verhandlungen
eingeleitet werden ſollen. Von Paris aus iſt die Anregung er
gangen, auf die Dauer von ſechs Wochen ein neues Liefe.
rungsprogramm feſtzuſetzen. Der engliſche Bergarbeiterſtreil
iſt für uns von ſehr unglücklichem Einfluß, weil die Entente
jetzt verſuchen wird, neben der Qualitätsfrage auch noch die
Quantitätsfrage wieder in den Vordergrund zu ſtellen.

Wiederaufnahme des Flugverkehrs mit Holland.
Am 14. April beginnt wieder der Ende Oktober 1920 ein

geſtellte Flugverkehr mit den Niederlanden auf der Strecks
Hamburg Bremen Amſterdam Rottere
da u.



Ausklänge ves Kommuntſten-Auſſtanves.
Waffenfunde in Berlin.

Nachdem eine Durchſuchung der Geſchäftsräume der Filiale
Beußelſtraße der Konſumgenoſſenſchaft Ber-
Kn bereits vor einigen Tagen ein umfangreiches Waffenlager
zu Tage gefördert hatte. fand man bei einer zweiten DurchPachung in den verſchiedenen Räumen weitere hundert

Granaten, ſowie Sprengkapfeln. einige Seitengewehre.
Gewehre, Karabiner eine Piſtole und etwa tauſend
Patronen. Die vorgefundenen Waffen u. die Munition be

verfteckt im Lfanden ſich z. T. aden, z. T. in Kiſten verpackt im
Schaufenſter. Der Geſchäftsführer Großmann
wurde verhaftet.
Ein zweiter Fund wurde im Kaffee Berger am Kott-
buſer Damm 6 in Neukölln gemacht. Auf die Anzeige,
daß dort ſich ein aus einem Diebſtahl herrührenden Koffer be

finden ſollte, wurde dieſer von der Kriminalpolizei beſchlag-
nahmt und geöffnet. Der Jnhalt beſtand aus einer großen
Anzahl gefälſchter Ausweispapiere von Polizei
und anderen Behörden und eine Menge Namen und Kopf-
ſtempel von verſchiedenen Polizeirevieren, darunter der
Namensſtempel des Kommandeurs der Schutz
volizei, Oberſt Kaupiſch.

Die Sprengkolonne vor Gericht.
Vor dem Sondergericht in Halberſtadt haben ſich in dieſen

Tagen 11 Kommuniſten der ſog. Sprengkolonne zu
verantworten, die den Auftrag hatte, durch Dyn amitan-
ch läge in ganz Mitteldeutſchland am Mittag des 23. März
ie allgemeine Aufruhrbewegung zu ſignaliſieren. Zur

Ausführung gekommen ſind Sprengungen in den Gerichts
gebäuden zu Leipzig, Dresden, Freiberg und Rodewiſch
im Freiſtaat Sachſen mißlungen iſt die Sprengung der Pfei
lerbrücke in Charlottenburg.

Das energiſche Vorgehen der
Beſatzungsbehörden.

Die Beſatzungsbehörden ſind weit ſchärfer gegen die
kommuniſtiſche Bewegung vorgegangen, als es während des
Aufſtandes den Anſchein hatte. Jeder in der belgiſchen Be
ſatzungszone anſäſſige Angehörige der konrmunmiſtiſchen Partei
wird fortan in einer Liſte verzeichnet kommuniſtiſche
Betriebsräte und kommuniſtiſche Zeitungen ſind unter
ſagt. Auch aus dem Solin ger Znduftriegebiet werden
täglich neue von den Engländern vorgenommene Verhaf-
tungen von Aufrührern gemeidet. Wegen Beläſtigung eines
vritiſchen Offiziers durch Kommuniſten mußte die Stadtve
hörde von Wald bei Solingen öffentlich Ab bitte keiſien.

Wegen Verteilung von Flnablättern wurde in Wies ba
den der Führer der Kommuniſten, Stadtverordneter Greis,
von der franzöſiſchen Behörde verhaftet und gefeſſelt ab
geführt.

Der dekorierte Räubergeneral Hslz.

huve und im oann ven erreg erneur zu erngren. Vie fran
zöſiſche Regierung wiſſe daß ſich die britiſche Regierung zwar
an keinen militäriſchen Maßnahmen beteiligen werde, daß ſie
ſich aber andererſeits Briands Zwang auch nicht widerſetzen
wolle. Frankreich werde alles aufbieten, um die anderen Un
terzeichner des Verſailler Vertrages, insbeſondere die an
Deutſchlands Grenze, zu überreden over zu zwingen, mitzutun.

Der Außenminiſter Simon s äußerte in ſeinen Unterre-
dungen in Bern gegenüber ausländiſchen Preſſevertretern
u. a. „Es beſteht nicht nur die Frage, die zerftörten Gebiete
wieder herzuſtellen. Frankreich will zweifellos, was viel
ſchwieriger iſt. Geld, und wir haben kein Geld. Wir müſſen
es uns verſchaffen, was großem Widerſtand begegnet. Wir
können das Problem nur durch ein direktes Einvernehmen

mit Frankreich löſen. Jn der Frage der Entſchädigungen iſt
Frankreich die vorherrſchende Macht, welche die Alliierten lei
let. Jn bin voll überzeugt, daß keiner der Alliierten Frank
reich verhindern wird, ſeine Abſichten zu verwirklichen und
immer ſtärkere zwangsmaßnahmen ins Leben zu rufen. Wenn
Frankreich uns zu Boden drücken will, kann es dies tun. Jch
kann erklären, daß wir in einigen Tagen in unwiderlegbarer
Weiſe unſeren guten Willen beweiſen können. Das fran
zöſtſche Volk wird, davon bin ich überzeugt, es vorziehen, un
ſeren guten Willen auf die Probe zu ſtellen, als durch die
Gewalt der Waffen einen bereits entwaffneten Gegner zu
vernichten. Die Fortſetzung und Ausdehnung der Zwangs-
maßnahmen, deren piychologſchen Urſprung ich in dem Zu
ſtand der öffentlichen Meinung in Frankreich erkenne, wäre
eine ungeheure Gefahr nicht nur für mein Vaterland, ſondern
für ganz Europa.

Einvernehmen und Kriegserklärung das wird auch Herr
Dr. Simons kaum zuſammenreimen können!

n

Die Bedingungen für den Frieden
mit Amerika.

Die Entſchließung Kno x wird vor allem 2 Zuſätze als
Bedingungen enthalten. unter denen der Friede geſchloſſen
werden ſoll und zwar

1. Alles Eigentum der deutſchen Regierung wie auch
aller deutſchen Stgatsangehörigen, das ſich am 6. April 1917
in amerikaniſchem Beſitze befand, ſoll von den Vereinigten
Staaten zurückbehalten werden bis zu dem Zeitpunkt,
wo die deutſche Regierung durch einen der Ratifikation durch
den Sengt unterliegenden Vertrag mit Amerika angemeſfene
Sicher heiten für die Befriedignngen aller Forderungen
gegeben hat, welche Bürger der Vereinigten Staaten gegen
die deutſche Regierung erheben. Die deutſche Regierung muß

die weitere Verpflichtung übernehmen und Sicherheiten geben,
daß allen Bürgern der Vereinigten Staaten das Meiſtbe-
günſtigungsrecht in allen Angelegenheiten betreffend

wen geſchäftliche Betätigung uſtd. zugeſtanden
2. Solange nichts anderes beſtimmt wird, verzichten die

Simons über unſer Verhältnis zu Frankreich.

reitet, um ſein Recht zu verteidigen. Es ſei alſo nicht Sa
der japaniſchen Regierung, etwas nachzulg fonderdttn e rn in Ruhe m es a di

Kalifornien, Teras, Arizona, Neumexiko, Oregon undlorado haben ein Geſetz erlaſſen, das den Zutritt zu dem r

dem Ausländer gemeint ſind die Japaner verbietet.

Die griechiſche Niederlage
in Kleinaſien.

Das griechiſche Hauptquartier leugnet nicht, daß die grie
chiſchen Truppen die Vervindungslinie Polennizza nicht mehr
halten können. Die türkiſche Armee nähert ſich raſch der Mee-
resküſte und droht, die Griechen ins Meer zu werfen.

Infolge der griechiſchen Niederlage iſt General Papoluä
durch General Metaxas erſetzt worden.

Einigung zwiſchen den türkiſchen Regierungen.

Es heißt, daß Jzzed Paſcha mit der Regiern z in Angorgübereingekommen iſt, die zweifache Regierung uteuheben

Vertrag nicht anerkennen will. Japan ſei auf alles d

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauewkalender.

Ausgabe von 50 Gram Butter für Kranke auf jede Zu
ſatzſetimarke mit dem Aufdruck „K“ am Sonnabend, den 16.
April zum Preiſe von 2.25 A.

m
e

Krankenhans und Schupo.
Der hieſige Magiſtrat (unterzeichnet Hertzog) fühlt ſich

bemüßigt uns folgendes Anſchreiben zu ſenden:
Gemäß S 11 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Wai 1874

erſuchen wir hiermit in der nächſtfolgenden Nummer Jhres
Blattes anliegende Berichtigung aufzunehmen:

8 „Auf das Eingeſandt in Nr. 77 des „Merſeburger Tage-
blattes“, unterzeichnet „ein Merſeburger Bürger“, deſſen Na
men wir trotz Nachfrage nicht in Erfahrung bringen konnten,
ſeien folgende Tatſachen angeführt:

Am Freitag Nachmittag erſchien im ſtädtiſchen Krankenhaus
ein Unteroffizier oder Wachtmeiſter der Sipo und ſagte der
Meldeſchweſter, daß ein Zimmer für ein Wachtkommands an
gewieſen werden möchte. Daß ein ſolches Kommandov in das
Krankenhans gelegt werden ſollte. war nicht bekarzid. Die
Schweſter meldete dies der leitenden Schweſter, welche ſagen
ließ, daß der Herr warten möchte, bis der Chefarzt käme, da
ſie allein über eine ſolche Angelegenheit nicht befinden könnte.
Der bald danach erſcheinende Chefarzt ordnete an, daß die
Nähſtube, ein zur Erde gelegener Raum (vornheraus), für

den erbetenen Zweck freigemacht würde: dieſes Zimmer wurde
ſofort für die Mannſchaften fertig eingeräumt. (Tiſch, Stühle

und 2 Matratzen.) Das Angebot des Khejarztes, auch noch
Liegeſtühle zur Verfügung zu ſtellen, wurde abgelehnt. da ſie
nicht nötig wären. Am Tage darauf oder 2 Tage ſpäter, km
dann ein Oberleutnant der Sipo, der dem Chefarzt und derS 2megrimigten i treter e e e e Ver leitenven Schweſter gegenüver in veliogte. Hat Kurt dieſer

teile, guf welche ſie und ihre Staatsangehörigen durch den eine Raum mit e e e ben er a
j O Des eranr WtangelsProletariats mit dem Orden der Roten Fahne aus tch iſt Hö am 11. November 1918 unterzeichneten Waffenſtillſtandsver- Worden wäregezeichnet worden. Bekanntlich iſt Hölz, wahrſcheinlich weil trag vder irgendwelche Erweiterungen vder Abänderungen Räumen im Krankenhauſe noch ein weiterer Raum, der

ihm der Boden in Deutſchland zu heiß wurde, nach Moskau R überliecend, freigemacht wurde, damit weitere„abberufen“ worden. So leicht wird ihm aber die Ausreiſe u er r i S e a Miheen r
Kus Deutſchland nicht gelingen (2). Die ausgeſebie Bern Santmacht, feſtarſent werren a n a neben ei bemerkt, kein einziges Wort der Klage Zeknßert
Tohnung auf ſeine Ergreifung iſt auf 170000 erhöht Fie ſie einen Rechtsanſpruch hen r haben, zur Verfügung ſtänden. Ferner übergas die keitende
worden. außerdem find umſfangreiche Ueberwachungsmaß Se Eurhſchliekung Knox wird jedoch micht vor An ohne darum gebeten zu ſein, 19. Wollvecken und

a kommen.

*5 öl z iſt mit 27 deutſchen Kommuniſtenführern durch Be
ſchluß des Sowjets für die Verdienſte um die Befreiung des

Schwefter,
nabmen durch die Grenzbehörden an geordnet worden. fang Mai im Senat zur Beſprechun 5 r ließ auch den erbetenen Kaffee regelmäßig

ver iAmerikas Stelln r oberſchl en e. Der Magiſtrat ſcheint alſo ſoviel Obijektivität und RechtsDas Schickſal Oberſchlefiens. Sengtor C i i r s eſiſche Srag kennntnis nicht zu beſiben, um zu erkennen. daß dieſe We
Nach einer Meldung der „Gazeta Warſzawſta“ wird vie niſche Borſchaſter in a r r r e reren r.Kommiſſion ihren endgültigen Vorſchlag über das Schickſal Botſchafter rates teilnehmen wird. Dort würden den unſeres Einſenders. daß derWache zuerſt wur ein
Oberſ ens dem Botſchafterrat in dieſen Tagen vorlegen, einer Raum“ mit 2 Matratzen“ zur Verfügung ge-der h keine r Vorſchläge bezüguich der europäiſche Fragen behandelt. ſo 3. B. ſehr bald die ftellt war und erſt auf erfolgte Beſchwerde des Kommandos

z oberſchleſiſche Frage. Amerika habe mehrere er Raum bereit geſtellt wurde. ir bereitse r vericer u äede er r Milllionen Staatsbürger polniſcher und zwanzig r Des e de Mich t
Teilungsfrage divergieren. Der Votſchafterrat wird Millionen Bürger deutſchen Urſprungs. Wenn Der Berichtigung veröffentlicht hatten. Seltſanter Weiſe läßt ſich
n e e hie Hlle heit nberreufen ſerrech keine en Mwerikaniſche VolſCatter in Dieſem Streit Zwiſchen Polen der Magiſtrat auf eine oöieltive Unterſingang des Verhalten
gültige Entſcheidung treffen, ſondern ſeinen Spruch dem und Deutſchland Stellung nehmen würde, werde man ſich der Krankenhausverwaltung nicht ein. Die feidſtverſtändtiche
Oberſten Rat zur Begutachtung vorlegen. Angeblich wird ſehr ſchweren Erſchütterungen ausſetzen. Nur 1917 haben Pflicht des SchupoKommandes, für den gusreichenden Schutz
dann der per g 8 gen. a die Vereinigten Staaten ihre Ueberlieferung verlaſſen. als der im Krankenhanſe Kegenden verwundeten Schupomann-erſte Rat unter dem Vorſitz Giolittis An m hanſe Kegenden verwundeten Schupomannfang Mai in Italien eine Sitzung abhalten, in der das wurden, ſich der „Sache der Zivili ſchaften und Geiſeln zu ſorgen vor durchaus möglichen Ueber-
Schickſal Oberſchleſiens entſchieden werden ſoll. tet fällen vagierender kommmiſtiſcher Verbrecher. deren beftialiſcher n z r e r n en den ſtaatlichen Schutzbeamten gegenüber allbekannt ift.ini j e erika wegen ſeinen der n und volniſchen ſcheint man im Rathauſe nicht in Rückſicht zu nehmen. DieAlleiniges Mandat Frankreichs für Oberſchleſien Staatsbürgern an der oberſchleſiſchen Frage intereſſiert Naatvine Aeußern der Lieenpen Arten das ranken-

Von Frankreich werden augenblicklich Schritte unter müßte es in der oberſchleſiſchen Frage Stellung nehmen. Und haus habe keine Wache erbeten und brauche keine ſolche muß
nommen um das während der Beſatzungsperiode in der Praxis ob nicht jetzt angeſichts der franzöſiſchen Gewaltpolitik die doch den Umſtänden nach höchſt eigentümlich erſcheinen. Wollte
ja bereits ausgeübte alleinige Mandat für Oberſchle- Ziviliſation mehr gefährdet iſt als 19177 er vielleicht mit Lanzetten und Sublimatpaftillen ſchwere miten n d e et henen r ahnen eee Was Dentſcllnd nach amerſtanitcter Meinung zatten kam. Ha ee e e ehe e te a

2 ren? erartige Gefahr beſtand, wußte das Kom-lich eine beratende und unterſtützende Stellung einnehmen. non V erahr r W h n der See e D. tn e Wir
gr. r icht, da eutſchlan tten einmal da erechtigte) Philiſtergeſchrei hören mögen,Die gefährliche polniſche Propaganda Krater a c r x mee ſind h wenn das Krankeuhans unbewacht geblieben und durch eine

a o cPolen iſt jetzt eifrig am Werke, durch emſige Agitanalen Schulden könne nur dann ſattinden, wenn die Ver e a We eeſſe e geantenhanſe dieſe Erörte
non von Mund zu Mund das Ziel zu erreichen, Oberſchle-einigten Staaten die Bedingung aufftellen. daß die Schr an rung gern vernueben darften aber ſchließlich kein völlig ſchie
ſien trotz der überwältigenden deutſchen Stimmenmehrheit ken fallen, die durch Aufſtellung von Vorzuasta fes Bild der Vorgänge perbreiten helfen e
Polen zuzuführen. Sendlinge gehen beſonders in den Dörfern rifen dem Handel gezogen ſind. Unter einer Annulklierung
von Haus zu Haus, um Unterſchr ftem für die Zuteilung der Kriegsſchulden entſteht Baruch nicht etwa eine Abſchrei Gegen die Umſtellung des Fiſenbahnverkehrs in
des ganzen induſtriellen Oberſchleſiens an Polen zu ſam buna der geſamten Schulden. ſondern beiſpielsweiſe nur eine Mittrldeutſchland.
meln. Es wird in ſolchen Fällen nicht mit der üblichen Anrechnung der Beträge für Munition, die Großbritan Gegenüber den Gerücht iner beabſichtigten UmEinſchüchterung und dem üblichen Schwindel geſpart. nien an die Vereiniaten Staaten geliefert hat. Dieſe Summe ſiell Tr Eis u verſehrs T Mieldeutickmnd n r
Ter polniſche Agitator Dr. Golus arbeitet beſonders in den könnte den Vereinigten Staaten ohne Zinſen autageſchrieben ite Le De m u Kopen Bat u w die Reg mag
Kreiſen Kofel und Gr. Strehlitz unter den Beame werden für den Fall. daß Amerika in einen anderen anf n n ten erwiderte Es et ment ge
ten, denen er einredet, daß. wenn die Beamten ihre Stel Krieg verwickelt werden könnte. feine Antrage in rin er er r inep. Auchlung nicht verlieren wollten, ſie ſich für den Anſchluß dieſer plant. den Schnellzuabegkehr über Halle einzuſchränken. Auchbeiden Kreiſe an Polen erklären und das durch Unter Die Schiebung mit der Jnſel Bap. de e mer Ter re re
ſchrift vbekräftigen müßten a Waben alle derartigen und ähnlichen Abſichten in Abrede geDer „Temps“ ſchreibt: „Es iſt wahr, daß die Vereinigten ſtellt. Nichts deſtoweniger fühlt ſich Halle durch die fort

Nach dem Ab zug der Engländer unternehmen die Staaten in ihrer Note vom 9. Novemb ä ä ü ipzi i wünſei z er 1920 erklärt haben, währenden Bemühungen Leipzigs. ſeine EiſenbahnwünſcheSe eng s m r P Str 73 e. niemals einem japaniſchen Mandat über die Jnſel r durchzuſetzen, beunruhigt. Der Leipziger Verkehrsverein hat
ändern men Febiel, Faß nach dem von nsſtimmen, aber infolge von unerwarteten Umſtänden ſcheine ſoeben wieder eine Entſchliezung dem Reichsverlehrsminitte
geren geraunrren aeſandt. iele meriteniiche Vet den Rat des Wllerbundes i ber um. ichen ne Deit Ruß annt geworden zu ſein, als er am 20. Dezember über ziger Abgeordneten in den Parlamenten übermittelt in verUnſer Handel mit land. r ne Mandat beriet. Wie ben auch ſei, hat der gelerFrh S er e 77 r
Sowietvertreter in Riga, Joffe, erkl i at des Völkerbundes eine Entſcheidung nur in Uebereinſtim- der Reichseiſenbahn für Mitteldeutſchland werde m einem

des Friedens mit Polen liege r u Kederuma mung mit dem Oberſten Rat treffen können, und da dieſe Ent Wirkungskreis über die Landesgrenze hinaus. Ferner wird

nahme der Tranſitverbindungen r Rußland
ſcheidung jebt von den Vereinigten Staaten beſtritten wird, eine Geſtaltung des Eiſenbahnverlebrs verlangt. die der Be

erwarte eine große Einfuhr aus Deu wird wahrſcheinlich dieſe Frage noch einmal zitiert werden, deutung und Größe Leipzigs entſpricht. Ebenſo trat in

nis ausſchließt. für die Reichsgewertſchaften deutſcher EiſenbahnbeamterKriegserklärung Frankreichs 9 fürchtet ein i Amerik ſprechander Redner für die Forderung Leipzias nach einer
a e rur, al gründung. daß Leipzig der Mittelpunkt des mitteldeutſchen

yerr mierter Seite verlautet, daß die franzöſiſche Re ſahen abfinden, daß Japan die Jnſel Jap und d Wirtſchaſtsgebietes Weſlſachſen. Thüringen und Brovinz

J nſicht huldige, daß für einen wirtſamen Zwang einen erhalten hat, wogegen Wilſon Deipzias ausgeſchaltet und zu einer unbedeutenden Provinz-

i eine Löſung zu finden, die endgültig jedes Mißverſtänd einer Verſammlung von Eiſenbahnbeamten in Leipzig der

an Deutſchland Eiſenbahnzentrale für Mitteldeutſchland ein unter der Be
Japaniſche Blätter erklären, Amerika müſſe ſi

Kabel durch Sachſen ſei. Halle befürchtet durch dieſe ſyſtematiſche Arbeit

ſonſteg. Deutſchland der Kriegszuſtand unentbehrlich ſei,bie Ver einer ſcharfen Blockade und die Konfiskation

er r e u franzöſche Rerue, daß iſcend ben Veriainer elten PeKohhen

ſtadt herabgedrückt zu werden. Deshalb haben ſich die in der
Allgemeinen Arbeitgebervereinigung von Halle und Vor
orten zuſammen geſchloſſenen Verbände mit einer Eingabe
an die Halliſchen Reichstags urd Landiaasab geordneten ge
wandt. in der geſagt wird: Die Stellen welche über die



Leipziger Wünſche zu befinden haben werben.
einzig und allein von
Erfülnng dieſer Wünſche eine
für Mitteldeutſchland darſtellt,anderen Stadt (Halle) geopfert werden muß. da
nicht der Fall iſt, bedarf keines beſonderen Beweiſes. Es
iſt offenſichtlich. Die Umſielung des Eiſenbabnverkehrs auf
Leipzig bedeutet aber überhaupt keine Verbeſſerung, ſondern
zum Teil eine Verſchlechterung. Abgeſehen davon, daß der
natürliche Mittelpunkt des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes
nicht Leipzig. ſondern tatſächlich Halle iſt was allein ſchon
aus feiner Bedeunng als Mittelpunkt des Bergbaues er
hellt in es wegen ſeiner geographiſchen Laae als Knoten
punkt der Verbindungsſtrecken zwiſchen Berlin
zaroßen Städten des Weſtens und Südweſtens unmöglich
uszuſchalten. Die Fahrtzeiten über Leipzig ſind um ein
Stunde länger. Die Einrichtung des Leipziger Bahnhofs
als Kopfbahnhof bedinat Verzögerungen, ſodaß wirklich po
ſitive Verbeſſerungen aus der Bevorzugung Leipzias nie-
mals erwachſen können.Nicht unerwähnt ſoll auch die große Schwierigkeit bleiben.
den ganzen r 877 in tlon Halle mit den
vielen Beamten nach Leipzig zu verlegen.

Der bisherige Zuſtand hat gezeiat, daß Leipzig und Halle
ſich aut nebeneinander entwickeln können. Halle kann und
will die weitere Entwicklung Leipzias alich nicht hindern.
es verwahrt ſich aber dagegen daß dieſe weitere Entwicklung
jyſtematiſch auf Koſten von Halle gefördert werden ſoll.

Die unterzeichneten Verbände werden daher in jedem Ver
fuch. die Entwicklung Halles zu hemmen, ſchärfſten Wider
ſtand entegegenſetzen, beſonders aber wenn ſolcher Ver
fuch, wie im Falle der Verkehrsumſtellung. unternommen
wird, ohne daß dabei ein erſichtlicher Vorteil für Mittel
deutſchland zu erwarten wäre. Wenn Leipzia nicht von ſelbſt
zu dieſer Einſicht kommt. daß es Selbſtintereſſe hinter All
gemein- Intereſſe zurückſtellen muß, dann müſſen die ent
ſcheidenden Stellen wenigſtens in dieſer Frage allein nach
dem Geſichtspunkt des Allgemein Intereſſes entſcheiden.

Aus dem Lennawerk.
Die Hauptverwaltung der Leuna-Werke hat eine neue

Arbeits ordnung erlaſſen, mit der erreicht werden ſoll.
daß ähnliche Vorkommniſſe, wie die des letzten Aufſtandes.
ſich nicht wiederholen können. Die Einſtellung von Ar
beitern erfolgt nur dann, wenn ſie ſich ſchriftlich mit den
aufgeſtellten. vierzehn Punkten einverſtanden erklären. Jn
den Beſtimmungen heißt es u. a., daß das Mitnehmen auch
der kleinſten und ſcheinbar wertloſeſten Sachen als Dieb-
ſtahl zu betrachten ſei und daß die Arbeiter ſich beim Ver-
laſſen des Werkes von den Pförtnern durchſuchen laſſen müß-
ten. Ueberſtunden ſind im Rahmen der aefetzlichen Beſtim
mungen zu leiſten. Akkord- und Prämienarbeit wird. wo
es möglich iſt, ſofort eingeführt. Während der Arbeitszeit
und innerhalb des Betriebes iſt jede politiſche Betätigung
unterſagt. ebenſo das Verteilen von Fluablättern und Zei-
tungen. Sitzungen der Betriebsräte und Verſammlungen
dürfen nur außerhalb der Arbeitszeit ſtattfinden. Für die
Vertrauensleute gelten die gleichen Bedingungen wie für
die übrigen Arbeiter. Von der Wiedereinſtellung ausge-
ſchloſſen ſind alle Arbeiter unter 25 Jahren, ſämtliche Mit
alieder des Aktionsausſchuſſes und alle Arbeiter, die ſich
Uebergriffe gegen Perſonen und Eigentum des Werkes haben
zuſchulden kommen laſſen. Der Halleſchen Volksſtimme
zufolge hat Amtshauvtmann Wenzel in Teutſchental der Po
lizeiHundertſchaft, welche Teutſchental von den roten Ban
den ſäuberte, 30 009 geſpendet.

Abtransport der Gefangenen aus Leung.
Der Abtransport der Gefangenen, die noch im Ammo

niakwerk untergebracht waren, iſt heute in den Morgenſtunden

erfolgt. hSchupoSpende. tNachträgliche Spenden liefen ein: Frau Fabrikbeſitzer
1 Karton Eier, Kl. M. 2 Ungenannt in W. 150

Mark.
Selbſtmord eines Eiſenbahnfrevlers von Gröbers.
Einer der Hauptbeteiligten an dem Eiſenbahnattentat

von Gröbers der Arbeiter Harych, hat ſich Sonnabend
früh im Gefängnis in Halle erhänagt, als er erfuhr, daß
ſein Komplize. der Arbeiter Jacob, am Treitag zum Tode
verurteilt worden iſt.

Der neue Steuerabzug.
Eine Verfügung des Reichsfinanzminiſters regelt die

Durchführung des Lohnabzuges für die Einkommenſteuer ge
mäß der neuen Novelle zum Einkommenſteuergeſetz. Mit
Wirkung vom 1. April 1921 ab hat danach jeder Arbeitgeber
den ſtändig von ihm beſchäftigten Arbeitnehznern bei ieder
Lohnzahlung 10 vom Hundert des Betrages einzubehalten,
um den der auszuzahlende Arbeitslohn a) im Falle der Be
rechnung des Arbeitslohns nach Tagen 4 M für den Taa.
b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Wochen
24 l für die Woche, c) im Falle der Berechnung des Ar
beitslohnes nach Monaten 100 für den Monat überſteiat.
Der gleiche Betrag iſt abzuasfrei zu belaſſen für die zur
Haushaltung zählende Ehefrau des Arbeitnehmers. Der
dem Steuerabzug nicht unterworfene Teil des Arbeitslohns
erhöht ſich für fedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers
zählende minderiährige Kind a) im Falle der Berechnung
des Arbeitslohnes nach Tagen um 6 A. für den Taa. b)
im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen
um 36 für die Woche, c) im Falle der Berechnung des
Arbeitslohnes nach Monaten um 150 für den Monat.
Es ſind ſonach vom 1. April 1921 ab ohne Rückſicht auf die
Höhe des Arbeitseinkommens jeweils nur 10 vom Hundert

a dem Abzuag unterliegenden Arbeitslohne einzube-
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Der Schutz unſerer Umgebung.
Die Umaruppierung und Vermehrung der Volizeikräfte

im mitteldeutſchen Aufruhrgebiet hat bereits begonnen. Jn
Hettſtedt ſoll eine Hundertſchaft Schutzpolizei belaſſen
werden. Auch die Stadt Mansfeld wird dauernd eine
Hundertſchaft behalten. Eisleben, das der Mittelpunkt
des Terrors war, ſoll mit drei bis vier Hundertſchaften be
legt werden. Auch Querfurt in deſſen Umgebung ſich

3 n d h der Leunae befinden. ſoll eine arößere Verſtärkung vor.polizei erhalten, desgleichen die Stadt Nebra. o

Als Landeshauptmann der Provinz Sachſen
kſt, wie der Magdeburger Generalanzeiger“ meldet, als Na

lger v. Wilmows kis, nach Auflöſung des

r e r at genommen. Eine tigu ieſdung bleibt abzuwarten. ſätigunß dieſer

Der Kleinhandelshöchſtpreis für Magermilch
wird laut Anzeige des Magiſtrats in der heutigen Nummunſerer Zeitung für den Bezirk der Stadt Merſeburg anf

ſetzte Depeſchen
Ein engliſchefraugöſiſches Abkommen

Berlin, 11. April. Nach bisher unbeſtätigter Meldung aus
zuverläſſiger Quelle ſoll zwiſchen der Londoner Konfernz und

dieſem ſichere England den Franzoſen jede notwendge mili
täriſche Hilfe gegen Deutſchland zu. Für dieſe Garantie habe
Frankreich folgenden Preis bezahlt: es desintereſfiere ſich in

litik in Rußland und endlich ſichere es dem britiſchen Reich Waf
fenhilfe mit ſeiner ganzen Flotte zu für den Fall eines Kon
fliktes Englands mit irgend einer überſeeiſchen Macht.

Die Zollgrenze tritt am 20. April in Kraft.

die Zollgrenze nach
April in Kraft treten.
alſo beimMeſſe keine Schwierigkeiten vor dem 19. April

Die neuen wirtſchaftlichen Sanktionen.

Die Strafen für die Sprengkolonne.
Aſchersleben, 11. April. Das Sondergericht Halberſtadt ur

Faterepuvlit Aſchere S wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten: Ein elfjähri-
Kaer Schüler antwortete auf die Frage des Lehrers, wo ſein
SVater ſei, er ſei im Himmel.
Srauf. daß ſein Vater in der Erde liege und von Würmern
Zzerfreſſen
S Kinder einzuwirken, haiten
Spört und verlangt,

von Aſchersleben wurden freigeſprochen.

Abbruch der Handelsbeziehunngen
zwiſchen Rußland und Finnland.

und Finland abgebrochen worden. Die Ruſſen verlangen Ga
rantien. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen.

Noch kein Handel zwiſchen Englande und Rußland.

Handelsabkommens zwſchen England un
Rußland bisher nicht zu einer Belebung der Handelsbeziehun
gen zwiſchen beiden Ländern geführt

Ein Wohltätigkeitsabend
zugunſten des ChriſtianenWaiſenhauſes findet am Mittwoch.
den 13. April, abends 7 Uhr im „Tivoli“ ſtatt. Der Abend
wird veranſtaltet von der Geſellſchaft- Vereinigung Merſeburg
e. V. und dargeſtellt von Mitaliedern des Halleſchen Stadt-
theaters. Vortraasfolgen zum Preiſe von 5 ſind zu ha-
ben im Zigarrengeſchäft Pfautſch. Gotthardtſtraße: Drogerie
Atzel, Entenplan und Kaufmann Heſſe, Neumarkt.

Mandolinen- Verein Merſebarra.
Der Merſeburger Mandolinenverein feierte geſtern nach

mittag im großen Saale des „Kaſino“ ſein 2. Stiftunasfeſt,
zu dem ſich, wahrſcheinlich wegen des herrlichen Wetters,
nur wenige Teilnehmer eingefunden hatten. Das autbeſetzte
Orcheſter unter ſeinem Dirigenten Hub. König eröffnete
das Feſt mit einem flotten Marſche. Unter den weiteren
muſikaliſchen Darbietungen des 1. Teiles ſeien beſonders die
Bachſche Romanze Frühlingserwachen“ und die „Mond-
nacht auf der Alſter“ hervorgehoben, die vollendet zu Gehör
gebracht wurden. Von den Darbietungen des 2. Teiles ver
fehlten vor allem das „Rokoko-Liebeslied“ und „An der
ſchönen blauen Donan“ ihre Wirkung nicht. wenn vielleicht
auch hier und da etwas mehr Reinheit des Spieles den Ein
druck noch wirkungsvoller geſtaltet hätte. Verdienter Beifall
belohnte die Spieler. Dem muſikaliſchen Teile des Feſtes
folgte nun der Feſtball, der Freunde und Mitalieder des Ver
eins noch bis zum Eintritt der Polizeiſtunde vereinte.

Wiedereinführung der Sonntagskarten auf der Reichs
eiſenbahn.

Der Ruhrverkehrsverband war an den Reichsverkehrs-
miniſter um Wiedereinführung der Sonntags-
karten herangetreten. Dem Verbandsdirektor iſt vom
Reichsverkehrsminiſter Groener nun mitgeteilt worden, daß
die Wiedereinführung der Sonntagskarten in Kürze beſtimmt
zu erwarten iſt und zwar nicht nur für den Ruhrkohlenbezirk,
rir für das ganze Gebiet der Reichseiſen-

ahn.
Einheitsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und

Kriegshinterbliebener-- Merſeburg.
Kamerad Haupt- Merſeburg ſpricht am Dienstag. den

12. April 72 Uhr abends im Gaſthof „Zur grünen Linde“
über das Thema „Das Gebot der Stunde für die Krieas-
beſchädiaten und Kriegshinterbliebenen“. Zahlreicher Beſuch
der Verſammlung iſt erwünſcht.

Stenographenverein Gabelsberger.
Am Mittwoch, abends 728 Uhr, beginnt der neue An-

fängerkurfus im „Reichskanzler“.
Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft

(Elternſchule des Oberlehrers Hemprich). In der nächſten
Verſammlung die am Mittwoch. den 13. April. abends 8 Uhr.
im Herzog Chriſtian“ ſtattfindet, wird das Thema behandelt
werden: „Was ſoll ich meinem Kinde erzählen Es werden
dabei auch Lichtbilder aus der Märchenwelt gezeigt. Am
Nachmittag Wéſelben Tages, von 4-5 Uhr, findet für 6-—10-
jährige Kinder im „Herzog Chriſtian“ eine Märchenſtunde ſtatt,
u der die Kinder herzlich eingeladen ſind, aber auch Eltern
nd willkommen. Die Teilnehmer der „Pädagogiſchen Ar-

beitsgemeinſchaft“ haben in der letzten Verſammlung nämlich
1.40 für das Liter feſtgeſetzt. beſchloſſen, von jetzt an auch eine Vereinigung ihrer Kinder

der Briandſchen Kammerrede ein umfangreiches Abkommen daß der Lederſtreifen des

zwiſchen England und Frankreich getroffen worden ſei. Jnd

Jergehen und des Lenzes zu erfreuen,
ſtand in Syrien auf. Ferner verzichte es auf eine eigene Po

a. M., 11. April. Wie das Meßamt ſchreibt, wird
dem beſetzten Gebiet nicht vor dem 20.

Ausſteller aus dem Rheinlande haben
cktransport ihrer Meßmuſter nach Schluß der

zu gewärtigen.

Monate Gefängnis. Die 5 Mitglieder des Aktionsausſchuſſes;

haupt nicht beſitzt. ſt er Ve
Faung des berüchtigten Generalſchuldireftors Jakobi (Kom-
muniſt) der Anſtalt in Ruhla überwieſen worden.

Berlin, 11. April. (Eig. Drahtber.) Nach Meldungen aus
Helſingfors ſind die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland

London, T1. April. „Daily Telegraph“ zufolge hat die Un
terzeichnung des

Die n ver reren veyprochenes
rundſätze der Erziehung praktiſch ausgeführt werden.

W

gebliebn war, zerriß iſt es zu verdanken, daß ſchweres In
glück verhütet wurde.

Ein ſelten ſchöner Frühlingstag
war uns geſtern beſchert. Groß und Klein ſtrömte hinaus

Jaus der Stadt, um ſich draußen n Gottes herrlicher Natur zu
den weſtlichen Teilen Vorderaſiens, gebe alſo jeglichen Wider um dann blumen ge

ſchmückt, das Herz voller Hoffnung und Dankbarkeit wiever
heimzukehren. Der erquiclkende Regen hat wie über Nacht

das Grün an Baum und Strauch hervorgezaubert und ar
mancher Obſtbaum prangt ſchon in vollſter Blüte. Wir wol

len nur hoffen, daß kein tückiſcher Nachtfreſt unheilvollen
Schaden anrichtet.

Aus Provinz und Reich
Luttzerfeier.

Naumburg, 7. April. Die 400 Jahr-Gedächtnisfeler
des Ganges Luthers zum Reichstage in Worms ward hier

am Dienstag unter aroßer Teilnahme im Dome und im
Raihausſaale gefeiert. Voran ging die Enthüllung einer
ſchwarzen Marmor-Cedenktafel am Hauſe der Frau Elifa-

Ibeih Furcht. verwitweien Konditoreibeſitzerin. Markt Nr. 3.
Sie enthält die goldene Inſchrift: D. Martin Luther her
berate in dieſem Hauſe auf ſeiner Fahrt zum Reichstage in
Worms am 5. April 1521.“

Kommuniſtiſche Ergiehungsweiſe.

Ruhla, 8. April. Wir berichteten bereits über das
Unweſen des kommuniſtiſchen Oberlehrers Dr. Neubauer an
der Ruhlaer Realſchule, der ia nun ſeines Anites enthoben

Folgendes Bild der kommnniſtiſchen Erziehnngsweife

Der Lehrer entgegnete da-

Gegen dieſe Art. auf die Gemüter der
ſich die Eltern mit Recht em-

daß ſolche Pädagogen ſofort entfernt
würden. Das iſt nun auch geſchehen. Bezeichnend iſt die
Tatſache, daß der Oberlehrer Dr. Neubaner einen Aunſitel-
lungsvertrag mit der ſtädtiſchen Realſchule in Ruhla über-

Vielmehr iſt er ſeinerzeit durch Veriü-

werde.

S

Lerenz Adlon
r Bexlin, 8. April. Lorenz Adlon, der Beſitzer des Ho-

Etels Adlon, iſt geſtern an den Folgen des Oberſchenkel-
Abruches, den er vor ungefähr vier Wochen erlitten hat, ge-
ſtorben. Der Verſtorbene, der ein Alter von 72 Jahren
erreicht hat, kam in jungen Jahren nach Berlin, wo es ihm

Rolle im Berliner
Jahre lang ſtand das

jgelang, in kurzer Zeit eine führende
Gaſtwirtsgewerbe zu erringen. Viele

d bekannte Reſtaurant Hiller Unter den Linden unter feiner
Leitung. Das von ihm gegründete Hotel Adlon rüſckte bald
in die Reihe der erſten internationalen Hotels ein.

Das Urteil im Magdeburger Kommuniſten-Prozeß.
r Magdeburg, 8. April. Jm Prozeß Vater wurde gegen

7 Uhr abends das Urteil geſprochen. Es lautet bej den
meiſten Angeklagten über den Antrag des Staatsanwalts
hinausgehend: gegen Jakob auf 10 Monate. gegen Well-
mann, Friedrich Müller und Dittmann auf 6 Monate, gegen
Wendt, Hoffmann und Burop auf 5 Mongte, gegen Jm-
mecke auf 4 Monate, gegen Borgiſch, Düſterhort, Albert
Schulze und Otto Schulze Schwart;. Ernſt Müller und Schrö-
der auf ie 3 Monate Gefängnis unter teilweiſer Aurechnung
der Unterſuchungshaft. Die übrigen Angeklagten, darunter
Vater, wurden freigeſprochen.

Zum Brande der Zuckerraffinerie in Tangermünde.
Tangermünde, 8. April. Wie von einem Augenzengen

zu dem Brande der Zuckerraffinerie mitgeteilt wird. be-
läuft ſich der Schaden an Gebäuden und Material ſchätzungs-
weiſe auf mehr als 50 Millionen Mark. Die Löſcharbeit
der Feuerwehr ging unter unendlichen Schwierigkeiten und
Gefahren vor ſich. Ständig mußten die Leute gewarnt wer-
den, um nicht von plötzlich einſtürzenden Mauern und Wän-
den begraben zu werden. Bezeichnend für die Ausdehnung
des Rieſenbrandes iſt die Tatſache. daß von verſchiedenen
Feuerwehren 22 Rohre gelegt wurden. Die Fabrikfeuer-
wehr der Zuckerraffinerie iſt vorzüglich ausgerüſtet und be
ſitzt allein 2600 Meter Schlauckleitung Magdeburg ver
fügt über 9000 Meter). Der Löſchzug der Magdeburger
Feuerwehr iſt geſtern nachmittag wieder nach Magdeburg
zurückgekehrt.

Zuſgmmenlegung von Erziehnungsanftalten.
Deſſau, 7. April. Dem anhaltiſchen Landtage iſt ſoeben

der Antrag auf Auflöſung der Landeserziehungsanſtalt für
ſchwachſinnige Kinder in Deſſau unterbreitet worden. Es
haben ſich mannigfache Mängel heraus gebildet. deren Ab-
ſtellung eine Umgeſtaltung der Anſtalt erforderlich machen
würde. Dieſe aber würde ganz beträchtliche Koſten verur-
ſachen. Der einzige Ausweag, dieſe zu umgehen, liegt in dem
Anſchluß der Deſſauer Landeserziehungasanſttlt an die Nein-
ſtädter Anſtalten bei Thale. Der Landtag ſoll einen ent-
ſprechenden Vertrag mit dem Neinſtedter Eliſabethſtift ge
nehmigen.

Starkes Sinken der Schaf- und Wollpreiſe.
Rosdorf b. Göttingen, 7. April. Das ſtarke Sinken der

Schaf- und Wollpreiſe in der letzten Zeit tritt auch hier zu
tage. Vergangene Woche ſollten in unſerem Orte ungefähr
75 Schafe und Lämmer verkauft werden. Käufer waren
wenig vorhanden. weil die Nachfrage nicht mehr ſo aroß
iſt. Da für ein Mutterſchaf mit Lamm 250 geboten wur
den, ſtellte man den Verkauf ein. Die Schafhändler zeigten
beim Kauf eine große Zurückhaltung. Sie wieſen auf die
Wollpreiſe hin. Während vergangenes Jahr das Pfund
Wolle mit 40 bis 60 M bezahlt wurde. ſo bieten heute die
Wollhändler 12, 10, ſogar ſchon 6 Mancher Schafzüchter
hält bisher von der diesjährigen Schur die Wolle noch feſt.
obwohl er ſich der Gefahr ausſetzt, daß ſie verdirbt.
mm
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Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach kurzer, aber
schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere herzensgute,
treusorgende und unvergelliche Mutter

Amelie Kriebitz
geb. Von Rauch.

Görlitz, den 10. April 1921.
Mählweg 7
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In tiefstem Schmerz:

Paul Kriebttz, Generaldirektor
Wilhelm Kriebitz, Oberleutnant a. D.
Hans Kriebitz
Margarete Kriebitz
Elisabeth Kriebitz.

Beisetzung Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause aus.

ERKI ARUNG.
Durch den Herrn Regierungspräſidenten und die Reichsgetreide-

ſtelle wurden mir folgende Erklärungen in der Angelegenheit Reviſion der
L. Hebererſchen Mühle gegeben

Der RegierungsPräſident.
An

die Herren Rechtsanwälte Geh. Juſtizrat Elze, Dr. jur. Starke, Dr. jur. Elſe
Halle a. Saale.

Rathausſtraße Nr. 14 II.
Auf das gefällige Schreiben Dr. St. /D. vom 8. Februar erwidre ich,

daß eine Anzeige gegen den verſtorbenen Mühlenbeſitzer Heberer hier nicht
vorgelegen hat. Die Mühlenreviſion iſt vorgenommen worden, da der Ver-
dacht beſtand, daß Mißſtände in der Riſchmühle vorhanden wären.

Zur Veröffentlichung einer Erklärung wie gewünſcht, ſehe ich mich
nicht veranlaßt und muß das Weitere Jhrem Mandaten überlaſſen.

gez. Unterſchrift.

Merſeburg, den 18. Februar 1921.

Berlin W 30, den 9. März 10921.
An

die Herren Rechtsanwälte Geh. JFuſtizrat Elze, Dr. jur. Starke, Dr. jur. Elze

Halle a. Saale.
Rathausſtraße Nr. 14 II.

Betrifft: Mühle Ernſt Feit, Meuſchau.
Auf Jhr Schreiben vom 22. Februar er. erwidern wir Jhnen,

daß die Prüfung des Betriebes der Mühle Heberer in Merſeburg im
Verlauf der allgemeinen Prüfung der Mühlen des ganzen Kommunal-
verbandes ſtattgefunden hat.

Nachdem bei einer erſten Prüfung eine verhältnismäßig geringe
nicht durch Mehlkarte belegte Menge feſtgeſtellt worden war, dieſes Er
ebnis von dem Mühlenbefitzer Heberer aber bezweifelt wurde, wurde
im Anſchluß daran eine zweite Prüfung vorgenommen, die das bekannte
Ergebnis hatte.

Wir müſſen übrigens bemerken, daß wir nur in dieſem Falles
mit Rückſicht auf die beſonderen Umſtände eine Auskunft erteilen, es ſonſt
aber aus prinzipiellen Gründen ablehnen müſſen, privaten Perſonen
Kenntnis von uns, ſei es von privater oder amtlicher Seite, zugehenden
Anzeigen zu geben.

Reichsgetreideſtelle, Geſchäftsabteilung.
Außendienſt l, Mühlen, Bezirk II.

pp. gez. Unterſchriften.
Ich warne hiermit, mich mit dieſer Angelegenheit in Verbindung

zu bringen und mir Uebles nachzuſagen. Jch werde jeden mir bekannt
werdenden Fall gerichtlich verfolgen.

Ernſt Feit, Meuſchauer Mühle.
Bekanntmachung.

Für den Skandesamtsbezirk Schkeuditz iſt an
Stelle des Stadt und Steuerſekretär Bernhard Reeſe
der Stadt und Polizeiſekretär Karl Gerharöt zum
3. Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 1. April 1921.
Der Regierungs- Präſident.

In Vertretiung: Boltze,

Wieſenverpachtung.
Die zur Pfarrſtelle St. Viti-Meuſchau gehörigen

Wieſengrundſtücke in Meuſchauer Flur von zirka
19 Morgen ſollen am Verkaufsſtelle der SchnittMittwoch, den 13. d. Mts. nachmittags 5 Uhr n n

im Gemeindegaſthauſe zu Menſchau Fr. Ulidebrandt
oom J. Mai d. J. ab auf weitere 3 Jahre in den Merseburg,
bisherigen b Parzellen meiſtbietend verpachtet werden. K. Ritterstr. 13, Tel. 4832.

Merſeburg, den 7. April 1021.
Der Gemeinbekirchenxat von St. Viti-Menſchan,

Saalkartoffeln
ſpäte Sorten am Lager, wie Veſta, Eldorado.

Dienstag früh bahnſtehend.
Frühe: Kuckuck. Späte: Phönix und Veſta.

Fr. Freygang, Gr. Kitterſtr., Tel. 424.

Spelsehartoffe
ab Lager und Bahn jedes Quantum

Fr. Froygang, Gr. Ritterſtr. 7

Umzülge
von und nach jedem Orte

erledigt ſachgemäß und
billigſt

Spedition Halnſzeczak

G. m. b. H.
Dammſtraße Nr. 6

Tel. 576. Tel. 576.
Nulandtſtraße Nr. 8
Tel. 276. Tel. 276.
c cczj„ d7 za Auswahl-Brief arken sendungen
m. preiswert ohne Kaufzwang.
Witwer u. Bräunig Berl.
Schöneberg,/ Eisenacherstr. 58.
[c]c]

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getraut: Der

Dreher Ernſt Grimm m.
Frau Gertrud geb. Pelz.
Stadt. Getauft: Ger-

hard, S. d. Reg.-Kanzl.
Diätars Ehlert. Ge
traut: Der Arbeiter K.
Siejok m. Frau A. Th. M.
F. geb. Dott. Beer-digt: Die Tochter d. Bri-
kettpreſſers Beyer.

Altenburg. Getauft:
KarleHeinz, Sohn b. Hilfs-
ſchaffners Meißner; Heinz,
Sohn des Bürogehilfen
Schreiber Beerdigt:
Der Arbeiter Wilhelm
Sommer.

Neumarkt. Getauft:
Hans, Sohn d. Arbeiters
Knopf; Herbert, Sohn d.
Zugabfertigers Pirl.
Beerdigt: Der Sohn d.
Arbeiters Knopf; der tot-
geborene Sohn d. Drehers
Plaul.

Butter für Kranke.
Sonnabend, 16. April 1921,
auf jede Zuſatzſettmarke
mit dem Aufdruck „k“
50 Gr. Butter zum Preiſe
von 2.05 .4.
Merſeburg, 11. April 1921.

Städt. VLebensmittelamt.
L.-A. 96/21.

Kleinhandelshöchſtpreis
für Magermilch.

Jn Abänderung unſerer
Bekanntmachung vom 25.
2. 21 L. A. II. 3177/20 (Stück
16 des Amtsblattes der
Stadt Merſeburg vom 1.
März 1921) wird, vorbe-
haltlich der Zuſtimmung
des Herrn Ober-Präſiden-
ten, der Kleinhandels-
höchſtpreis für friſche
Mager- und Buttermilch
für den Bezirk der Stadt
Merſeburg anderweit auf
110 Pfg. für das Liter (ein-
ſchließlich Umſatzſteuer)
feſtgeſetzt.

Die Preisänderung tritt
mit dem 11. April 1921
in Kraft.

Merſeburg, 9. April 1921.
L.-A. 90/21 Der Magiſtrat.

27900 Mt.
als 1. Hypothek auf Acker-

grundſtück auszuleihen.
Näheres in der Geſchäfts-
ſtelle der „Lauchſtedter
Nachrichten“, Lauchſtedt.

Klein. Wohnhaus
in Merſeburg vder Um-
gegend mit etwas Garten
aus Privathand baldigſt
zu kaufen geſucht.

Off. 68 22 an die Ge
ſchäftsſt. d. Bl.

Jltiskragen
geſtern abend 10 Uhr
vom Ratskeller üb. Markt
bis Gotthardtiſtr. verloren.
Geg. hoh. Belohn. abzug.

Weiße Maner 341

Reuter
Laſſen Ste ſich das Flug

blatt „Und es reicht dochl“
von Herrn Kreiskommiſſar
Schrappe, Merſeburg, Clo-
bigkauerſtr. 301 geben od.
von d. ProvinzialLebens

verſicherungs Anſtalt
Sachſen, Merſeburg, Lan
deshaus, Oberaltenburg.
r. ]]b 4*

Guterhaltener
Vechſtein Flügel

zu verkaufen. Anfrag. unt.
B. T. 21 an die Exp. d. Bl.

100000 M.
auch kleiner Beträgen
als Darlehen u. Hypo-
theken, Betriebskapi-
tal zu 6 ſofort aus-
zuleihen durch
Walter Hölzer,

Dortmund,
Königswall 48.

Rückporto erbeten

Vom 1. Oktober ab ſind

Vereinigte The ater.
Kammer-

Lichtspiele

Prächtiger Filmroman in

Kleine Ritterstrasse 3
Telephon 529.

Reigen!
Ein Werdegang in 6 Akten.

Verfaßt u. in Szene gesoetzt v.

ln den Hauptrollen: 4sta Nielsen,
Theodor Loos, Conrad Veidt,

Eduard v. Winterstein.

Weisse Rosen!

Bruno Kastner u. Maria Fein
Hierzu in beiden Theatern ein prächtiges Lustspiel.

Anfang 5 Uhr.

Programm von Dienstag, den 13. April bis Donnerstag, den 15. April 1921.

Auf Leben u. Tod.
Ergreifendes Drama im Kriminalistischen

Sinne in 4 Akten.

Herzensopfer!
Ergreifendes Filmspiel in 4 Akten

mit Lotte Neumann und
Cari Beckersachs.

Rich. Oswald.

4 Akten mit

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529.

Anfang 5 Uhr.

Modernes
Theater

e ee h eOonentiener

Steuervortrag
Dienstag, den 12. ds. Mits., abends 7 Uhr

im Caſino
von Herrn Dr. Rademacher, Halle

über

Reichsein kommen i.
Kapitalertragsteuer

Formulare miibringen.
Erwerbstätige Mittelſtands, Bürger und

Handwerkervereinigung Merſeburg n. Umgegend.

e

ſten ographie.

lernt:

Stenographie

Gabels

Was nicht vergeſſen
werden darf!

1, Gabelsberger Stenographie iſt im halben
deutſchen *Sprachgebtet

2. Wer Stellung im außerpreußiſchen
Gebiet nimmt, muß in der Steno-
graphie umlernen, weil er andere
Syſteme nicht verwenden kann Darum

Neuer Anfänger-Unterricht:
Mitiwoch, den 13. April 1921,

abends 7 Uhr im Reichskanzler,
Hälterſtraße.

Stenographenverein Gabelsberger.

Einheits

nach Syſtem

berger.

e e e ws i a

E

9
x Deutscher

Otßzier- Bund
Oritsgruppe Merseburg.

Die
AprHI-Aſtgltederversanmlune

findet am

Dienstag. 19. April, abends 8 Uhr
im Ratszimmer des „Ratskeller““

statt.

Der Vorstand

[c]-—— -O
Die für Dienstag, den

12. April anberaumte

Generalverſammlung

ſindet erſt Donnerstag d.
14. April, abends 7 Uhr
im Ratskeller ſtatt.

ir bitten um zahlreiche
eteiligung.

Handelsſchutz
und Rabattſparverein

Albert

N

ZiegenzuchtPerein
Merſeburg.

Dienstag, den 32. April.
abends s Uhr im Wettiner
Hof“

BVerloſung
der Kleeparzellen.

Der Vorſtand.

9 7 7 tSladithegter Haße.

Dienstag, abends 7hr:
m rrinaenmn.

Wtittwoch, abends 7 Uhr-

Ktomiet.
Donuersag, abds. 7 Uhr.
Wenn ſehe erwacgäat
Freitag, abends 7 ihr

brunn prüfe, wer s o
ewig ber kh.

Ton asgugle.)
Sonnabend, abös. 7 Uhr

Terdtme.-
T A
Hentſcho KRoltangrtetDeutſche S6läspartet

Freitag, den 15.
abends 7 Uhr

m
533G 4W i8 nDer

in Vülkes Gaſtharts
Spenden bitie von 5
an in Rültes Sool abz
geben

Der Vortta n.

C 3 z 52 J reJunger n20 J. alt, m. Gymn. u gut.
Allgemeiner Bildung ſucht
Stellung als

4
230

in größ. Betriebe, um fich
als Kanfmann ausbilden
zu können. Werte Ange-
bote erbeten

Karl Walter
Keuſchberg- Dürrenberg S.

Junger Banun, 18 Jahr
alt, ſucht Stellung als

oder Wirt-Kuecht haſisgenilte

Off. unt. A. i an
Bl.die Geſchäftsſtelle d

Suche zum Mai für
meinen Haushalt (2 Er
wachſene, 3 kl. Kinder),
vrdentliches und kinder-
liebes
Hausmädchen

welches ſervieren, plätten
und etwas nähen kann.
Kinderfräulein, Köchin u,
Waſchſfrau für Kinder-
wäſche vorhanden. Ange
bote mit Zeugniſſen uns
Gehaltsanſprüchen an Fa
brikbeſitzer

Richard Dietrich
Merſeburg a. S.

Ober- Altenburg Nr. 7
S ere

Zuverläſſige Frau,

Bote oder
Kriegsinvalide
z. Austragen u. Kaſſieren
einer gut eingeführten
Zeitſchriſt in Merſeburg
zum 1. Mai geſucht. Dis
Zeitſchriſt iſt dreimal ins
Monat zu beſtellen. Mos
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Sinomwjesus blutige Sagat.
Es ſind erſt einige Monate her, daß Sinowſew ſeine

Brandrede in Halle halten durſte, die zur Sprengung der
U. S. P. D. führte. Es bildete ſich damals die Kommuniſtiſch
Partei Deutſchlands. Während bei der erſten Gruppe be-
kannte Parlamentarier, wie Adolf Hoffmann. Däumig. Levi
vorherrſchten, lehnie die andere, die K. A. P. D. alles „Parla-
menteln“ ab. ſie kannte nur ein Mittel, ihr Ziel. „die Dikta-
tur des Proletariats“ zu erreichen, die „Aktion“. Nur kurze
Zeit ſtanden ſich die beiden faſt gleichnamigen Parteien
miftrauiſch gegenüber, bald ſiegte, wie ſtets, die ſchärfere
Richtung, und jetzt gehen ſie gemeinſam vor. Sie nehmen
alte Mittel der Propaganda wieder auf. Von den Bomben
attentoten hatte man verhältnismäßig lange nichts gehört,
ietzt mehren ſich die Anſchläge. die in Berlin allerdings durch
weg mißglückten und ſo dazu beitrugen, die Reichshaupvt
ſtadt als eine „Jnſel der Seligen“ im wilden Meere des Auf-
ruhrs erſcheinen zu laſſen. Denn bald da, bald dort flammt
er auf. Eiſenbahnbrücken werden geſprengt. Kaſſen ge-
plündert, Geiſeln entführt. und überall ſind die Banden ſehr
gut bewaffnet, ſelbſt mit ſchweren Maſchinengewehren. Und
wie haben ihre Anhänger die politiſchen Geaner denunziert,
bei denen ſich etwa ein einzelnes altes Gewehr ſinden ließ,
und wie haben ſie verſtanden, dieſe Geaner als die eigent
liche Gefahr für die öffentliche Sicherheit hinzuſtellen. Sie
haben's ja erreicht, Miniſter und Oberpräſidenten kannten
nur eine Gefahr: das Ungeheuer Oraeſch, und wenn man
von der weit gefährlicheren Putſchaefahr von links ſprach, ſo
lehnten ſie deraleichen als Spitzelberichte von vornherein ab.
Daß ſie auch die offene Agitation des Vertreters Moskaus
nicht ſehen wollten war ſo ſelbſtverſtändlich. zumal Wigdor
Kopp in ſeinem Auftreten ſehr viel gewandter iſt, als ſeiner-
zeit Joffe war. Selbſt Sinowjiews Brutalität konnte unſere
Regierung nicht in ihrem Sicherheitsgefühl ſtören. Zuge-
geben, daß es Kommuniſten gab, ſo ſeien ſie doch ein ver
ſchwindender Bruchteil der deutſchen Arbeiterſchaft. Vor
zwei Jahren waren es auch wohl erſt wenige Hundert. ietzt
ſoll die kommuniftiſche Arbeiterſchaft Deutſchlands etwa eine
halbe Million betragen. Dieſe Zahl gab Abg. Kurt Geyer
an, der jetzt fern vom Schuß in Moskau weilt, wie überhaupt
die Namen der eigentlichen Führer in den Kampfberichten
nicht zu finden ſind. Dort ſtößt man auf mehr oder weniger
unbekannte Namen, deren Träger man nötigenfalls als
Spitzel abſchütteln zu können glaubt. Wird doch ſelbſt ein
Hölz als Spitzel bezeichnet. Wahr iſt, daß ſeine Heldentaten
im Vogtland ſein Privatvergnügen waren, aber ſeitdem iſt
man wohl auf ihn aufmerkſam geworden. Er iſt ein Mann,
wie ihn Moskau brauchen kann, vielleicht noch etwas zu be
denklich. Er verhänat zwar das „proletariſche Standrecht“
aber mit dem hätte man in Petersburg oder Moskau ganz
andere Erfolge erreicht. Moskau indes ſchickt auch ſeine ei-
genen Emiſſäre und Sendboten. Wenn man in Eisleben
allein unter den Verhafteten 60 „Ausländer“ fand, ſo kann
man ſich eine Vorſtellung von der Zahl dieſer Revolutions-
gäſte machen.

Und ſehr zu beachten iſt, daß unter denſelben Beagaleiter-
ſcheinungen auch in Jtalien ein kommuniſtiſcher Aufruhr aus-
gebrochen iſt, mit dem Volk wie Regierung aber ganz an
ders umſpringen. Dort gibt es ein Seitenſtück zu unſeren
Einwohnerwehren, die Fasci, die mit den roten Banden
chnell fertig werden und herzlich lachen würden über die
Bedenken unſerer Demokraten. Nach denen iſt es weit beſſer,
der Einzelne leidet unter der Bedrückung Hirnverbrannter
und Verbrecher, als daß er ſich ſelbſt zur Wehr ſetzt, denn
das Schw. t gehört dem Staate. Wenn aber die verant
wortlichen Männer an der Leitung des Staates unſchlüſſig
den Griff in der Hand behalten, anſtatt kräftig zuzuſchlagen
Und in der Lage war man in Deutſchland koſtbare Tage
hindurch. Hätte man damals durchgegriffen, ſo wären hun
derte von Menſchenleben gerettet worden. Aber die Tat
kraft der Genoſſen in gehobener Stellung iſt in ſolchen Fäl-
len gelähmt. denn die Aufrührer ſind doch „Arbeiter“ und
auch die tollſten Forderungen einer Gruppe von Arbeitern
finden bei ihnen immer Teilnahme. Jm Grunde haben ſie
ja recht. Kommt aber ein „Bourgeois“ mit der Bitte um
Schutz, ſo glaubt man ihm erſt nicht: und iſt an der ge
ſchehenen Gewalttat nicht zu zweifeln, ſo waren es eben ge
wöhnliche. gemeine Verbrecher. Und das trotzdem in der

ne

kommuniſtiſchen Preſſe täglich Aufſforderungen zu ſolchen
Taten ſtehen, wie ſie eben nur Verbrecher begehen.

Wer dieſe Zuſammenhänge nüchtern betrachtet, kann gar
nicht anders, er muß zu dem Schluſſe kommen: Hier ſind
ganze Männer nötig. Die aus der Sozialdemokratie hervor-
gegangenen Beamten ſind, abgeſehen von wenigen Ausnah-
men, nicht imſtande, ſich vom Standpunkt der Klaſſe zu dem
des Staates zu erheben. Denn das Weſen des Staates iſt
Ordnung. unbedingte Ordnung, ohne die alle Freiheit ein
leeres Wort bleibt. Und wir in Deutſchland wiſſen, was
ein Ordnungsſtaat bedeutet und brauchen nicht Sinowiew
und ſeine Jünger, die alles auf den Kopf ſtellen, nur um
der Großmannsſucht einiger hemmungsloſer Phantaſten und
der Hab- und Machtgier einiger unheilbarer Verbrecher wil-
len. die dann allerdings auch eine Ordnung aufrichten wer
den. vor der jedem ehrlichen Menſchen, der ſeiner fünf Sinne
mächtig iſt, ſchaudert.

Preußiſcher Landtag
Abg. Adolf Hoffmann (Komm.) beantragt eine Aenderung

der Tagesordnung. Der Präſidentenwahl wolle er nicht wi
derſprechen. Seine Partei werde ſich aber nicht daran
beteiligen.

Abg. Siering (Soz.) bittet, die letzten Punkte abzuſetzen, da
man nicht dazu kommen würde.

Präſident Leinert ſtellt feſt, daß er wohl ein Verſehen be-
gangen habe und beſtimmt, daß infolge des Widerſpruchs die
dritte Beratung des Entwurfs über die Landeskirchen Preu
ßens unterbleiben ſoll.

Gemäß dem Antrag Siering werden ſodann die letzten
Punkte von der Tagesordnung abgeſetzt.

Ein weiterer Antrag Hoffmann (Komm.), mit der heu-
tigen Beratung auch einen Antrag der Kommuniſten
gegen militäriſche Maßnahmen im beſetzten Ge-
biet zu verhindern, wird angenommen.

Darauf folgen die Wahlen des Miniſterpräſidenten, des
Landtagspräſidenten und der Vizipräſidenten, wie wir ſie be
reits in der letzten Nummer unſerer Zeitung im Depeſchenteil
bekanntgaben.

Zur Geſchäfts ordnung beantragt die Rechte Ab-
ſetzung des infolge eines Jrrtums auf die Tagesordnung ge
ſetzten Antrags der Kommuniſten wegen der militäriſchen
Maßnahmen der belgiſchen Truppen im beſetzten Gebiet. Der
Antrag wird gegen die äußerſte Linke angenommen.

Abg. Schönbeck (Komm.) begründet einen Antrag ſeiner
Fraktion auf Haftentlaſſung des von der engliſche
Beſatzungsbehörde in Solingen verhafteten Abg. Plenge.

Abg. Deerberg (Dn.) beantragt Ueberweiſung des An-
trages an den Rechtsausſchuß. Zweifellos müſſe Achtung vor
der Jmmunität der Abgeordneten verlangt werden. die Kom-
muniſten hatten aber leider im Rheinland mit der Entente
konſpiriert und dadurch viele Deutſche ins Unglück gebracht
(Lärm b. d. Komm.)

Abg. MeyerSolingen (Soz.) und Abg. Lichtenſtein (1. S.)
ſprechen ſich für ſofortige Annahme des Antrages aus.

Die Abgg. Beyer-Oberſchleſien (Ztr.) und Dr. Kalb (D.
Vpt.) ſind für die Ueberweiſung an den Rechtsausſchuß.

Der kommuniſtiſche Antrag wird hierauf
Rechtsausſchuß überwieſen.

Ein Antrag Dr. v. Krauſe (D. Vpt.) auf Einſtellung des
Strafverfahrens gegen den Abg. Schuſter geht an den Ge
ſchäftsordnungsausſchuß.

Die Anträge Koch-Oynhauſen und Dr. v. Krauſe auf Neu-
regelung der Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirchen der
neuen Provinzen Preußens werden in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag, den 14. April, 2 Uhr
nachmittags. Tagesordnung Kommuniſtiſche Interpellation
über die Vorgänge in Mitteldeutſchland.
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Adam Stegerwald
wurde am 14. Dezember 1874 in Greußenheim in Württem-
berg geboren und erlernte nach dem Beſuch der Volksſchule
das Schreinerhandwerk. Jn Stuttgart und München befuchte
er die gewerblichen Fortbildungsſchulen; in München hörte er
außerdem an der Univerſität volks wirtſchaftliche Vorleſungen;

he

Der Schahß der Sabäer
Roman von L. Tracy

88) (Nachdruck verboten.)
So müßte er es geſchehen laſſen, daß ſie fich von

ihm trennte, nicht ohne in ihrem Weſen etwas von dem
Befremden zu offenbaren, mit dem ſein Benehmen ſie er
füllt hatte. Er war in hohem Maße unzufrieden mit ſich
ſelbſt; aber der Ring ging ihm trotzdem nicht aus dem
Sinn. Und da er durch irgendwelche Jdeenverbindung
darauf verfallen war, die beiden Worte der Jnſchrift, die
er glücklich hatte entziffern können, für holländiſche zu halten,
fam ihm plötzlich der Gedanke, ſich bei dem eben Dienſt
taenden erſten Steuermann Gewißheit zu holen.

Denn Tack war von mütterlicher Seite holländiſcher
Abſtammung und hatte wiederholt davon geſprochen, daß
er einen Teil ſeiner Jugend in Holland verlebt habe.

Auf mancherlei Umwegen, denn er fürchtete bei jedem
Wort, ſich zu verraten, gelangte Holmſtetten endlich zu
der Frage, ob es in Holland Sitte fei, einen mit IJnſchrift
verſehenen Fingerreif als Verlobungsring an die Hand
ſeiner Angebeteten zu ſtecken.

Tack machte ein ſehr nachdenkliches Geſicht wie immer,
wenn er veranlaßt wurde, in den Schätzen ſeiner Er
innerung zu forſchen, und ſchließlich meinte er:

„Ja, wiſſen Sie was ganz Genaues kann ich darüber
aich ſagen. Aber es mag ſchon ſo ſein. Wenigſtens be
ſinne ich mich, daß ich mal einem Mädchen, das mir ſehr
gut gefiel, ſo einen Ring gekauft habe. Eine ganz richtige
Verlobung war es ja eigentlich nicht. Und als ich ſie
wiederſah, erzählte ſie mir, daß ſie den Ring gegen ein
gaar Strümpfe umgetauſcht hätte, weil ihrem Schatz die
Jnſchrift unpaſſend vorgekommen wäre.

„Und wie lautkete ſie dieſe unpaſſende Jnſchrift
„Vergiß mein nicht.“
„Aber das iſt doch gar nicht holländiſch, Herr Tack!“
„Ne, holländiſch is ja das nich. Aber es war auch gar

nich in Holland, wo die Geſchichte paſſierte, ſondern in
Hamburg. Und wir hatten den urß der von wunderſchöner
blauer Emaille war, in der Auslage eines Pfandleihers
geſehen. Aber es is der erſte und letzte geweſen, den

ich je an ein rauenzimmer verſchenrt habe. Die Strümpre
haben mich gar zu ſehr gewurmt.“

Holmſtetten mußte lachen, und nun gab er alle
weiteren Verſuche auf, ſich Gewißheit über die brennende
Frage zu verſchaffen, die ihm ſo viel Herzenspein bereitete,

Er hatte die Morgenwache, die um vier begann und
um acht Uhr endete. Sobald der Tag anbrach, geſellte
ſich Kapitän Stumpf zu ihm, und Holmſtetten hatte den
Eindruck, daß er hinſichtlich des Kurſes, den die „Aphro
dite“ innehielt, ſeiner Sache nicht ganz ſo ſicher ſei als
gewöhnlich. Soweit Heinz aus der Seekarte erſehen konnte,
befanden ſie ſich im richtigen Fahrwaſſer aber der Kapitän
beruhigte ſich nicht eher, als bis die hochragende Spitze
des Jebel Aduali ſich klar gegen den Jebel Aſch Ali
abhob und die Jnſel Sanahbor im Weſten auftauchte.

Das Licht eines Leuchtturmes blinkte ihnen vom
Feſtlande her entgegen, bis die in ſtrahlender Majeſtät
emporſteigende Sonne das orientierende Zeichen überflüſſig
machte. Sie ſahen jetzt auch, daß der „Cigno“ ihnen unter
halbem Dampf 372 immer folgte. Aber den Kapitän
ſchien dieſer getreue Trabant jetzt ſehr wenig zu intereſſieren.
Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſpähte er beſtändig nach
der Küſte hinüber, von der die Jacht nur durch eine

geringe Entfernung getrennt war. Ein
niedriger Hügel mit einem Doppelgipfel hatte ſich jetztzwiſchen den Jebel Aduali und das Schiff geſchoben. Und

r in dem Moment, da für das Auge des Beobachters
ie Spitze des entfernteren Berges in dem Satteleinſchnitt

des Hügelrückens lag, änderte Stumpf den Kurs ſeines
Fahrzeuges. Er ließ zu Holmſtettens Verwunderung ſcharf
nach Weſten drehen und hielt gerade auf den Punkt
Zzu, wo vorhin das Feuer des Leuchtturms aufgeblitzt war.

Und nun, als wolle er die Wirkung dieſes Manövers
auf den Verfolger beobachten, kehrte er ſein Fernrohr dem
italieniſchen Schiffe zu. Eine ſtärkere Rauchwolke, die aus
dem Schornſtein des „Cigno“ aufſtieg, ließ erkennen, daß
man da drüben die Veränderung in der Fahrtrichtung der
„Aphrodite“ ſehr wohl bemerkt hatte, und daß man ſich
einigermaßen dafür intereſſierte. Das Kanonenboot hatte
ein paar Seemeilen aufzuholen; aber das war für
ſeine Maſchinen natürlich eine Kleinigkeit. Es drehte eben-
u nach Südweſt und hielt auch ſeinerſeits auf die
Bucht zu, die dem Anſchein nach das Ziel der Jacht

bilden ſollte.

ſpäter beſuchte er ein Semeſter lang die Handelsſchule in Köln,
Seit Mitte der 90er Jahre ſteht er in der chriſtlichen Gewerk
ſchaftsbewegung, 1899 gründete Stegerwald den Zentralver
band chriſtlicher Holzarbeiter, 1902 wurde er auf den Poſten
des Generalſekretärs der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſche
lands berufen. Zum Zwecke des Studiums der Arbeiter
bewegung unternahm er wiederholt Reiſen ins Ausland. J
Oktober 1917 wurde Stegerwald in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Kriegsernährungswirtſchaft ins preußiſche
Herrenhaus berufen. Zuletzt war Stegerwald preußiſche
Wohlfahrtsminiſter.

Politiſche Rundſchau
Hindenburg an Ludendorff.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat an Generak
Ludendorff ein Schreiben gerichtet, das nach der Mün
chenAugsburger Abendzeitung folgenden Wortlaut hat:

„Am 9. April, dem Geburtstage Ludendorffs, gedenke ich
ſo ganz beſonders meines treuen Waffengefährten.

Beſeelt von glühender Liebe zu Thron und Vaterland,
kühn, zuverſichtlich und verantwortungsfreudig, klar in der
Beurteilung der Lage, ein Meiſter in der Anordnung der
Operationen und in der Schaffung wie Verwendung der
Kampfmittel, an unermüdlicher Tatkraft, ſo ſtand er mir zur
Seite in allen Stürmen des jahrelangen Ringens gegen eine
Welt von Feinden. Das kann ich ihm nie genug dankemn!

Möge ſich bei uns die Erkenntnis von der Bedeutung und
dem Wert einer ſolchen Perſönlichkeit manchen unerfrenlichen
Anfeindungen gegenüber immer mehr klären, und möge es
Deutſchland in rkünftigen ſchweren Zeiten nicht an Männern
fehlen, die gleich Ludendorff ihr ganzes Denken und Tun
ſelbſtlos nur einem Ziele weihen: dem Siege unſerer
Fahnen, dem Wohle des Vaterlandes

v. Hindenburg.
Zur Frage der Milchbewirtſchaſftung.

Die in der nächſten Zeit in Bremen tagende Ernäh
rungskonferen z wird ſich vor allem mit der Bewirt-
ſchaftung der Milch befaſſen. Die Reichsfettſtelle will durch
Einführung von Lieferungsverträgen den drohenden Zu-
ſammenbruch abwenden. Die maßgebenden land wirtſchaft
lichen Kreiſe alauben nicht, daß dieſer Vorichlag Erfolg haben
wird wenn die Lieferungsverträge mit der 2wangs wirtſchaft
in Verbindung gebracht werden. Vor allem muß das J
eſſe an der Milcherzeugung und die Freiheit von bürcokrati-
ſchen Feſſeln wieder hergeſtellt werden. Der einzige Weg iſt
die Milchverſorgung der Bevölkerung unter Wiederherſteünng
der früheren Bezugs- und Lieferungsvbedingun-
gen zu ſichern und den Milchabſatz in den Verbraucherhberir-
ken in ſeiner Geſamtheit zu organiſteren. Es erſcheint falſch,
das Hauptgewicht auf die Dechung des Not milche
bedarfs durch Lieferungsvertröge, die auf der Zwang s

unter

wirtſchaft beruhen, zu legen und alles andere desZwangswrtſchaft und dem Schleichhandel zu überlaſſen Durch
Konzeſſionszwang iſt der wilde Milchhandel zu verhindern
Erzeuger und Händler müſſen ſich zur Miſcherforaung zuſam
menſchließen, um ſo den Bedarf der Großverbraucherbezirke
zu decken. Die Preiſe dürfen nicht behördlich ſeſtacſett ſein
Eine Gefahr ihrer zu hohen Steigerung beſteht nicht. nur
wäre der Milchpreis und Butterpreis in das richtige Verhält-
nis zu bringen.

Die beiden Wege zur Sozigliſierung der Kolinduſtrie.
Die Sozialiſierungskommiſſion hat ihr Gutachten üver die

Organiſation der Kalinduſtrie erſtattet. Bei allen Mitglie-
dern der Kommiſſion herrſchte Einmütigkeit darüber, daß der
Kalibergbau grundſätzich anders zu betrachten ſei als der
Kohlenbergbau. Während heute bei der Kohle die Produktion
noch hinter der Nachfrage zurückbleibt, leidet die Kaliin-
duſtrie an einer erheblichen Ueberproduktion. Das
deutſche Kalimonopol iſt durchbrochen.

Will man die deutſche Kalitnduſtrie im vollen Umfange lei-
ſtungs- und konkurrenzfäbig erhalten, ſo müſſen die unte
ungünſtigeren Bedingungen mit erhöhten Selbſtkoſten
arbeitenden Werke ausgeſchaltet und die Produktion
auf die quten Werfe allein übertragen werden, die

Wohl eine halbe Stunde lang fuhren beide Schiffe in
dieſer Richtung, einander beſtändig näher kommend. Sie

plößlich
wieder in ihren alten Kurs zurückwarf. Während man bis
dahin auf ganz geradem Wege dem Lande zugeſteuert

verſtändlich, und ſicherlich hegte auch der Mann an
Steuer, der die Befehle des Kapitäns auszuführen hatte
einige Zweifel an der Nüchternheit ſeines Vorgeſetzten,
Selbſt die mit dem Abwaſchen des Deckes beſchäft gten
Leute warfen erſtaunt fragende Blicke nach der Brücke
hinauf. Aber Kapitän Stumtf war nicht der Mann, ſich
durch dergleichen anfechten zu laſſen oder es auch nur
der Beachtung zu würdigen. Mit dem Glaſe am Auge
ſchaute er feelenruhig zu dem Italiener hin ber, als er-
warte er, daß ſich dort in einem der nächſten Augenblick
irgend etwas beſonders Merkwürdiges zeigen müſſe.

Und etwas Merkwürdiges ereignete ſich in der Tat
inſofern, als plötzlich von dem Kanonenboot herüber der
eigentümlich klagende Ton einer Sirene über die ſilbern
ſchimmernde Waſſerfläche hallte

Da ließ der Kapitän ſein Glas ſinken, und ſein Mund
verzog ſich zu einem ſo breiten Lachen, daß für einen
Wagen eine Ohrzipfel in ernſtliche Gefahr zu geraten

ienen.
„Wußt' ich's doch knurrte er mit dem Ausdrug

des höchſten Behagens. „Der Jtalians war ſo erpicht dar
auf, uns im Auge zu behalten, daß er ſich richtig mitten
hineingeſetzt hat.“

„Wohinein, Kapitän fragte Holmſtetten, dem noch
immer jegliches Verſtändnis der Situation abging. Stumpf
aber ſchlug ihn in ſeiner Herzensfreude ſo gewaltig auf
die Schulker, daß der junge Mann, der ihn um ein ſo
beträchtliches Stück überragte, beinahe zuſammengeknickt
wäre.

„Jn die Untiefe, mein Werteſter! In die nämliche
Untiefe, die mich vor Jahren einmal beinahe meine Fahrt-
erlaubnis gekoſtet hätte. Sie ſind aufgelaufen, ganz regel

und in aller Form aufgelaufen, wie ich's vorausgeſehen
abe.

Fortſetzung folgt.



ann imſtande ſind, bei beſſerer Ausnutzung ihrer Leiſtungs
ähigkeit ihre Selbſtkoſten zu ermäßigen.

Jn der Kennzeichnung dieſes Zieles der Oekonomiſierung
er Kaliinduſtrie herrſchte in der Kommiſſion volle Einmütig-
eit, in der Aufzeigung der Wege aber machten ſich im weſent
ichen zwei Auffaſſungen geltend. Die erſte, die von

den Herren Batocki, Krämer, Rathenau, Siemens und Vogel
n vertreten wird, ſchließt fich aufs engſte an die Vorſchläge
es Reichskalirates an. Dieſe zielen darauf ab,

eine Sanierung der Induſtrie möglichſt aus ſich heraus
eintreten zu laffen, indem ſie ſtatt der bisherigen, laut Geſetz
aller fünf Jahre ſich erneuernden, Einſchätzung der Kaliwerke
für die Syndikatsbeteiligung eine langfriſtige, auf 30 Jahre
bemeſſene Quotenzuteilung vorſehen. Die Abteufung neuer
Schächte ſoll verboten werden. Von Zwangsmaßnahmen zur
Stillegung ſoll Abſtand genommen Werden und nur der
Reichskalirat zu Zwangsſtillegungen ermäch
tigt werden, wenn ein Werk dauernd unwirtſchaftlich pro
duziert.

er zweite Vorſchlag der Herren Dr. Braun, Cohen,
Hilferding, Kaufmann, Umbreit, Werner und Wiſſell zu dem
Ergebnis, daß eine rativnelle Geſtaltung der Jnduſtrie nur
dairch

eine durchgreifende zwangsweiſe Aenderung der
Geſamtorganifation

erreicht werden kann. Die Verbilligung der Produktion und
damit die Wettberwerbungsfähigkeit auf dem
Weltmarkt erſcheint ihnen gehemmt, wenn die Induſtrie auch
weiterhin mit der Verzinſung der volkswirtſchaftlich unnütz
aufgewandten Kapitalsaulage belaſtet würde, da die Allge
meinheit durch die Schaffung eines geſetzlichen Monopols die
Rationaliſierung der Jnduſtrie erſt möglich mache, müſſe ihr
auch der Anteil am Ertrage zuſtehen. Deshalb wird eine ge
mein wirtſchaftliche Regelung vorgeſchlagen. Die
Abſatzorganiſation ſoll von der Organiſation des Betriebes
wie bisher getrennt bleiben. Der Betrieb der Kaliberawerke
und der chemiſchen Fabriken ſowie das Recht an unverritzten
Feldern ſoll auf eine gemein wirtſchaftliche Körperſchaft, die

Deutſche Kaligemeinſchaft“ übertragen werden.
Der engliſche Bergarbeiterfſtreik.

Eine Folge der engliſchen Politik.
Der große, ſehr ernſte Kohlenbergarbeiterſtreik in England

hat ſeine letzte Urſache in den Fehlbeſchlüſſen von
Spaa und von Verſailles. Kohlen ſind nicht irgend-
eines der vielen Handelsgüter, ſie bilden die Baſis des gan
zen Wirtſchaftslebens aller Kulturvölker. Wer ihre Erzeu-
gungs- und Verteilungsorganiſation ſtört, ſchädigt nicht
einen begrenzten Jntereſſenkreis, erbringt die lebenswichtig-ſten Wirtſchafteorganiemen aller Menſchen in Gefahr. Eine

ſolche Störung in gewaltigem Ausmaß bedeutet der
Vertrag von Spaa, weil er, ganz abgeſehen von fpezi-
fiſch deutſchen Jntereſſen, den Kohlenverteilungsſtrom in un
natürliche Bahnen zwang. Was nüchterne Beſonenheit pro-
phezeite, was aber die kurzſichtigen politiſchen Fanatiker in
Spaa nicht einſehen wollten, beginnt Wahrheit zu werden, und
dieſe Wahrheit wird den Engländern am eigenen Leibe
ſchmerzhaft fühlbar.

Wenn ein Deutſcher das behauptet, erklärt es der durch keine
Sachkenntnis belaftete geaneriſche Politiker für Tendenz. Wir
dürfen daher auf die Ausführungen der angeſehenen eng-
liſchen Wochenſchrift „Nation“ hinweiſen, die in ihrer Aus
gabe vom 2. April zu ganz den gleichen Schlußfolgerungen ge-
lIangt und Lloyd Georges verfehlte Politik für
den Kohlenbergarbeiterſtreik und ſeine Folgen verantwortlich
erklärt. „Die deutſchen Bergarbeiter arbeiten an der Ruhr
9 bis 10 Stunden, um Kohlen für Frankreich zu liefern, und
Frankreich verkauft ſie nach Jtalien und Mitieleuropa. Der
britiſche Bergarbeiter muß Deutſchlands Schulden bezahlen,
aber nicht er allein, ſondern das ganze engliſche Volk.“ Das
heißt, durch den groben Unfug, daß mehr deutſche Kohle nach
Frankreich geliefert wird, als dieſes Land verdauen kann,
kommt die ganze Kohlenverteikung Europas in Unordnung,
insbeſondere auch die engliſche Kohlen wirtſchaft. Der natür
liche Kohlenexport der großen Jnſel nach Frankreich ſtockt,
Lieferungen, die England früher zu Schiff nach Italien tätigte,
werden unrationell durch die Bahn, womöglich mit mehreren
Umladungen, aus dem franzöſiſchen Ueberfluß erledigt. Dabei
werden die Preife gedrückt, weil ja Fraukreich an Deutſchland
für ſeine Lieferungen keine angemeſſene Bezahlung kleiſtet.

Die Zuſtände in Rußland.
Jn einer Verſammlung der „Liga zum Schutze der deut

ſchen Kultur“ ſchilderte Joh. Kolshorn die Zuſtände in
Rußland, wie er ſie verſönlich gewonnen hat. Der Redner
ging aus von einer Schilderung des ruſſiſchen Volkscharak-
ters. Nur aus deſſen genauem Studium heraus ſeien viele
der uns oft märchenhaft klingenden Ereigniſſe und Zuſtände
in Rußland während der letzten Jahre zu verſtehen. Eine
gewiſſe Neigung zu fataliſtiſcher Auffaſſung ſei dem Ruſſen
eigen. Es fehle ihm das uns Germanen vertraute innige
Verhältnis zur Natur. Sonſt aber ſei er geſellig, lieder-
froh und ein auter Freund. Weiterhin beſprach Ingenieur
Kolshorn den Stand von Kultur und Ziviliſation vor dem
Weltkrieg. Seit der Bauernbefreiung ſei faſt ein Stillſtand
in der Entwicklung eingetreten. Nirgends habe ein leben-
diges Jntereſſe am Fortſchritt beſtanden, weder beim Bauern
oder beim Gutsbeſitzer, noch beim Beamten noch beim Ar
beiter, vor allem, weil es an geiftiger Bildung fehlte. Die
Schulverhältniſſe waren meiſt troſtlos. Deshalb habe auch
vollkommene Mißachtung der Intelligenz geherrſcht. Nur
ſo konnte der Bokſchewismus mit all ſeinen Schrecken, mit
per Terror gegen die Jntelligenz ſo leichten Anhang
inden.

Es folate nun eine eingehende Schilderung der jetzigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Sowjet-Rußlands. Die außer-
ordentlich feſſelnden Ausführungen, die der Redner meiſt
aus perſönlichen Erfahrungen und Erlebniſſen gab, beſtütig-
ten voll und ganz all das Traurige. das uns bisher von
Augenzeugen berichtet wurde. Das Bild. das Jngenieur
Kolshorn vom heutigen Petersburg entrollte, iſt ein erſchüt-
terndes. Die Holzhäuſer ſind bis auf wenige Stümpfe meiſt
abgebrochen eine Folge der Brennſtoffnot. Auf denMärkten verkaufen die einſt Wohlhabenden ein Schmuckftück,
ein Kleid nach dem andern. Viele einſt vornehme Häuſer
ſtehen teilweiſe oder ganz leer. Raub und Diebſtahl gehen
auch heute noch fort. Die Straßen ſind faſt tot. Perſonen
Autos haben nur noch die Herren Kommiſſare und ihre Ge
hilfen und Gehilfinnen. Nur die Geſchäfte der Optiker, Haar
künſtler und Buchhändler ſind noch im Privatbeſitz, alle
anderen ſind verſtaatlicht. Der Redner gab ſodann Bei-
ſpiele von der völlig unzureichenden Ernährung: für die
große Maſſe genügen die zugeteilten Rationen nur für etwa
75. Tage im Jahre nach mäßigem Vorkriegsmaßſtab. Die
öffentliche Geſundheitspflege liege völlig darnieder, ebenſo
das Schulweſen. Nur kommuniſtiſche Jdeen werden durch
die Schulen verbreitet. Typiſch iſt die Aeußerung eines
Kommiſſars bei der Entlaffung von Abiturienten Weit wich-
tiger als Kenntniſſe ſei eine feſte kommuniſtiſche Ueberzeu
aung. Die Kinder beſtimmen ſelbſt, welche Lehrer ſie haben
wollen. Für die Nicht- Kommuniſten herrſche völlige Recht

loſigkeit. Die politiſchen Wahlen erfolgen ſtets unter ſtar
kem Zwang. In der Textilinduſtrie arbeiten nur 7 Proz.
aller Spindeln. Und wer regiert in dieſem Chaos? 50
Proz. der Mitglieder der oberen Exekutiv-Komitees ſind Ju
den: in den berüchtiaten C. K.Kommiſſionen. den Menſchen
ſchlachtkommiſſionen, ſogar 50 Proz. männliche und 20 Proz.
weibliche Juden! Von den übrigen darin vertretenen Groß-
Ruſſen ſeien 80 Proz. ſchwerſte Verbrecher. Groß ſei der
Haß, der ſich dadurch in ſteigendem Maß gegen die Juden
in Rußland anſammkle.

Ein Engländer über die Gewalipolitik der Entente.

Der Pariſer Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“
ſchreibt in einem „Vorzeichen einer Kataſtrophe in Europa“
überſchriebenen Artikel, die arößtmögaliche Aufmerkſamkeit
müſſe den zahlreichen Anzeichen der kommenden Kriſe in
Europa zugewandt werden, die weit ernfter ſein werde als
irgendeine andere, die man feit dem Kriege durchgemacht
habe. Furchtbare Entſcheidungen würden in kurzer Zeit ge-
troffen werden müſſen. Lloyd George habe der Anwendung
von Strafmaßnahmen gegen Deutſchland zugeſtimmt und da-
durch endgiltig die Politik Frankreichs und zweifellos auch
die Englands vrientiert auf einem Wege, auf dem es jetzt
kein Zurück mehr gebe. Der Beſchluß. Düfſſeldorf zu be
ſetzen, ſei der Beginn einer neuen Volitik geweſen, die nicht
leicht verlaſſen werden könne, ſondern weiter und weiter
gehen müſſe. Jn gewiſſen Kreiſen ſei es ein offenes Ge-
heimnis geweſen. daß die militäriſchen und finanziellen
Operativnen gegen Deutſchland nur die erſten Schritte in
einem großen, wenn auch vagen Problem bedeuten. Je
weiter Frankreich und England auf dieſem Wege fortſchrit-
ten, umſo wertter würden ſie verpflichtet ſein. zu gehen. Die
nackte Wahrheit ſei, daß eine neue und furchtbare Epoche
begonnen habe. denn Briands Methode ſei die Methode der
Gewalt. Frankreich verlaſſe ſich auf die volle Unterſtützung
Englands in ſeinen Forderungen an Deutſchland. Enaland
habe ſich zu einer beſtimmten Volitik vernflichtet vnd könne
Frankreich jetzt nicht verlaſſen. Die Ausſicht auf Verhinderung
eines tieferen Sprunges in unbekannte Gefahren aufeinander-
er unbeſchränkter Strafmaßnahmen erſcheine hoff-
nungslos.

urnen, Sptel und Sport
Der Fßballfport des Sonntags.

Prächtiges Frühlingswetter und hervorragende Gäſte aus
fremden Städten machten den vergangenen Sonntag (ein-
ſchließlich Sonnabend nachmittag) zu einem der intereſſante-
ſten der vergangenen Spielzeit. Allerdings hat Merſeburg
bei den auswärtigen Gäſten allzuviel Lorbeeren nicht ernten
können, immerhin ſind die Reſultate recht ehrenvoll und wenn
Merſeburgs Fußballer noch etwas hinzulernen, dann können
ſie es ganz aufnehmen mit Mitteldeutſchlands Sportzentren.
Dieſes etwas aber eben muß und will gelernt ſein; das führte
uns ſo deutlich und eindringlich beſonders das Spiel der
Leipziger Eintrachtligagelf am Sonnabend vor, über deren
Spiel wir folgenden Bericht geben:

Sportv. 99 (früher Hohenzollern) J Eintracht Leipzig
(Liga 1:3 (0 2).

(Eigene Berichterſtattung.d
Den Zweck des Werbeſpiels dürfte die Begegnung obiger

Mannſchaften am Sonnabend Nachmittag auf dem Preußen-
platz voll erfüllt haben; die Vorbedingungen dazu waren in
erſter Linie in der Gäſtemannfchaft ſelbſt gegeben, die uns ein
Spiel vorführte, wie wir es in unſeren Mauern ſehr lange
nicht geſehen haben. Von den in letzter Zeit hier weilenden
auswärtigen Ligamannſchaften führte Eintracht das weitaus
beſte Spiel vor. Die Elf trat in der von uns veröffentlichten
Aufſtellung an und wurde beim Betreten des Platzes ſtürmiſch
begrüßt. Den Dank für dieſe Begrüßung ſtatteten die Leip
ziger in ihrem Spiel ab. Es war ein reiner Genuß, die
wunderbare Ballbehandlung der elf Grün- weißen zu fehen,
ihre fabelhafte Schnelligkeit, die ſie immer und immer in den
Beſitz des Balles brachte; wie eindrucksvoll führten uns die
Leipziger das Dreieckſpiel des Läufers mit ſeinem Flügel vor,
das Platzwechſeln im Sturm und flache Zuſpiel des Verteidi-
gers nach vorn. Döl ling im Tor bekam nicht allzuviel auf-
regende Arbeit, mehrere gatte Schüſſe meiſterte er aber mit be-
ſtechender Sicherheit. Die Seele der Deckung wie des Angriffs
war der Mittelläufer Röllke, der namentlich mit dem eben
falls hervorragenden linken Läufer Boh r und dem glänzen-
den Führer des Angriffs Kuntſche ein vorbildliches Zu-
ſammenſpiel zeigte. Der Sturm kombinierte teilweiſe über
ragend, aber die volle Ansnutzung des vorgetragenen Angriffs
mit dem erfolgbringenden Torſchuß fehlte oft und ließ in
dieſer Hinſicht manchen Wunſch offen. Gegenüber ſolch' routi-
niertem Gegner hatte die erſtmals gegen ſolche Ligaelf ſpie-
lende 99er Mannſchaft naturgemäß einen ſehr ſchweren Stand,
ihr Spiel aber und die Niederlage iſt durchaus ehrenvoll. Die
Hintermannſchaft ſpielte aufopfernd und ohne Tadel. Glän-
zend war Brühns im Tor, der mehrere gefährlche Schüſſe
von Röllke und Kuntſche hervorragend abwehrte und die Zu
ſchauer zu wiederholten Beifallsftürmen hinriß. Das Ver-
teidigervaar Schmeißer--Meißner ſtörte unermüdkich
das ſchnelle Angriffsſpiel der Leipziger. Die Läuferreihe
ſtand vor einer Rieſenaufgabe und wurde durch das wenig
glückliche Spiel des eigenen Sturms überlaſtet; trotzdem er-
füllte ſie, namentlich Gödicke und A. Wuttke, die ihr ge-
ſtellte Aufgabe reſtlos. Der Sturm der Merſeburger war nicht
auf gewohnter Höhe, wenn man auch bedenken muß, daß er
gegen eine derartig rontiniert ſpielende Läuferreihe erſtmals
kämpfte. Das Zuſpiel war teilweiſe zu Iangſam und weit
miſchig. auch hätte man vielleicht mehr Flügelſpiel bevor
zugen können. Alles in allem aber hat unſere erſtklaſſige 99er
Mannſchaft die erſte harte Feuerprobe beſtanden. Die Spie-
ler werden manches gelernt haben von ihren Leipziger Gäſten
die nach einem gemütlichen Beiſammenſein am Abend mit
herzlichen Dankesworten von hier ſchieden

Ueber den Spielverlauf kurz noch folgendes
Kurz nach 58 Uhr pfeift Per litz Halle das Spiel an, das

von den Gäſten zunächſt überlegen durchgeführt wird. Die
Merſeburger Hintermannſchaft hat ſchwere Minuten zu über
ſtehen, doch iſt Brühns zunächſt unüberwindlich. Erſt als
Meißner ein Ball an die Hand geſchoſſen wird, geht Leipzig
durch verwandelten Elfmeter in Führung. Die wenigen An-
griffe Merſeburgs enden bei der Leipziger Verteidigung. Die
39. Minute bringt dann Leipzig durch Kuntſche in wunder
voller Einzelleiſtung das zweite Tor. Nach dem Seitenwechſel
wird der Kampf offen auf eine Flanke von B. Wuttke kann
Franke das Ehrentor erringen, indem er mit dem Ball ins
Tor läuft. Erſt kurz vor Schluß holt Leipzig dieſes Tor wie-
der auf, als Kuntſche eine hohe Flanke durch feinen Kopfftoß
ins Netz befördert.

Das Publikum, das in äußerft ſtattlicher Zahl erſchienen war.
verfolgte die einzelnen Phaſen des daufregenden Kampfes mit
ſeltener Spannung und verhielt ſich muſtergültig.
Perlitz als Unparteiiſcher war dem der gewohnt
ſichere Leiter ihm iſt ein gut Teil Verdienſt zum Sekingen des
Werbeſpiels zuzatſchreiben.

S. f. (Liga) Willoriag 03- Leipzig (Ciga) 2 2 (1 9).
(Eigene Berichterſtattung.)

Wieder war es ein 2: 2- Reſultat wie vor acht Tagen, da
die beiden Ligagegner am Sonntag Nachmittag im Augarten
trennte. Wieder war es prächtiges Fußbaltwetter, wieder
eine ſtattliche Zuſchauermenge Zeuge des Kampfes aber
nicht verließ man wieder enttäuſcht das Feld wie beim Gaſt
ſpiel des Magdeburger S. C. 1900; denn das waren zwei
andere Gegner, die geſtern um die Siegespalme rangen und
trotz aller Anſtrengungen vergeblich die Hand nach ihr aus
ſtreckten. Unſere Mexſeburger wie die Gäſte zeigten recht gu-
ten Fußball, wenn ſie auch beide die Form der am Sonnabend
ielenden Eintrachtelf nicht erreichten. Aber bei beiden

Mannſchaften kommt außer dem fehlenden Können auch der
Erſatz dazu, bei Leipzig waren es deren vier Mann (u. a. für
Wedel (Tor) und Walther (Halbrechts); bei V. f. L. fehlte
Thon 1, für den erſtmals nach ſeiner Verletzung wieder
Knothe ſpielte. Der Spielverlauf bot bei dem farbenfreudigen
Bild beider Mannſchaften recht ſpannende Momente, nament
lich an den Toren ſah es vbisweilen recht kitzlich aus; aber
beide Torhüter waren auf voller Höhe ihres Könnens ung
ſind an den erzielten Erfolgen ſchuldlos. Jn der erſten Halb
zeit bringt der Rückenwind Merſeburg in leichte Ueberlegen-
heit, aber Leipzig verteidigt ſehr anfmerkſam, V. f. L. ſchießt
ſchlerht; erſt die 30. Minute bringt ihm durch Bütt er den
erſten Erfolg durch unhaltbaren Nahſchuß. Nach dem Seiten-
wechſel legt Viktoria zeitweiſe mächtig los. doch fehlt öſfters
das richtige Verſtändnis im Sturm, woran der eingeſtellte Er
ſatz nicht ſchuldlos ſein dürfte. Jmmerhin muß Merſeburg
hinten ziemlich ſchwer arbeiten, kann aber nicht verhinderu,
daß der Halbrechte Viktorias in der 49. Minute nach einem
Fehlſtoß von Götze gleichzieht. Gleich darauf prallt ein ſchar-
fer Schuß an den Pfoſten, den Ball nimmt der Halbrechte ge
ſchickt auf und jagt ihn unhaltbar in die Maſchen. Noch einige
Minuten ſcharfes Drängen der Gäſte, daun wird Merſeburg
wieder lebendig und bleibt bis zum Schlatß leicht im Vorteil,
Aber eine unnötige und falſche Umſtellung im Sturm bringt
die Elf um den verdienten Sieg. Zahlreiche Ecken ſind der
Erfolg der Angriffe, eine davon verwandelt Thon 11 un
haltbar zum Ausgleich Bei Leipzig war die unermüdliche,
erſatzloſe Läuferreihe das Rückgrai der Mannſchaft, der Sturm
gefiel nur Anfang der zweiten Halbzeit; die Hintermannſchaft
war ſicher, der Erſatztorwart glänzend. Die Merſeburger bo-
ten eine ziemlich abgerundete einheitliche Leiſtung; das ſyſte-
matiſche Wochentraining ſcheint der Elf gut zu tun. Herr
Praſſer (V. f. L 96-Halle) erregte verſchiedentlich bei den
Zuſchanern Stürnie von Entrüſtungsrufen, womit allerdenos
noch nicht geſagt ſein ſoll, daß er wirklich ſchlecht war. Viel-
leicht iſt ihn allerdings zu raten den Kommentar zu jeder Ent
ſcheidung dem Publikum vorznenthalten.

Preußen Cöthen 02 2:4 (9 2)
Eigene Berichterſtattung.)

Bei prächtigem Frühlingswetter lieſerten ſich geſtern Heine
Mannſchaften auf dem Preußenplatz einen von Anfang bis zu
Ende flotten ſchönen fairen Kampf der gewiß einen zahl-
reicheren Beſuch verdient hätte. Das Reſultat entſpricht den
Leiſtungen beider Mannſchaften. Köthen war im Zufammen-
ſpiel und in der Zuſammengrbeit zwiſchen Sturm und Läufer-
reihe beſſer, wenn auch unſere Schwarz- weißen ein z. T. ſchon
recht gefälliges, flaches Kombinationsſpiel vorführten. Aller-
dings wollte es im Sturm nicht gecht tklahpen. beſonders im
Punkt Schießſicherheit, zudem hatte der Tormann Heidel
einen Unglückstag, indem er zwei ganz leichte Feruſchüfſe vpat-
ſieren ließ. Der Spielverlanf ſieht zunächſt Cöthen im Vor
teil, die mit dem Winde ſpielend in der 15 und 30. Minnte
2 Treffer erzielen, wovon der letzte Ball allerdings haltbar
war. Preußen geht bei feinen Angriffen keer aus. Gleich zu
Beginn der 2. Spielhälfte erzielten Die Gäſte ein drittes Tor
auf billige Weiſe, in dem Heidel der Ball über die Hand ins
Netz ſpringt. Dann wird Merſeburg beſſer und kann in der
60. und 62. Minnte durch Kömig und Demann 2 Tore
aufholen, denen Töthen 9 Minuten vor Schluß durch ver
wandelten Elfer ein 4. Tor enzoegenſtellt, ſo daß es beim
Reſultat 4 2 am Schluß bleibt. Bei den Güſten konnte neben
dem gut kombinierenden Sturm vor allent der Mitte
gefallen, während bei unſeren Schwarzweißen
Früätz ſche in der Läuferreihe ausgezeichnet waren. Ferner
ſind De mann im Sturm und Hintfehe in der Vertei-
digung zu nennen. Herr G. Wauttke (99) als nparteiliſcher
entſchied ſicher und korrekt.

Vereinsnachrichten.

Spyortv. 99 früher Hohrnzollern) konnte bei ſeinen geftrigen
geſtrigen Spielen ſchöne Erfolge erzielen. Der wichtigſte,
allerdings vielleicht am wenigſten verdiente Sieg iſt der der
1. Jgd.- Mannſchaft über Preußen 1. Jgd. mit 2:1 (0
Beide Tore erxzielte Roſt durch verwandelten Elſmeterball;
ſonſt brachte der Sturm wenig beachtliche Leiſtungen fertig
Der beſte Teil der Elf waren die Außenlänfer K. Vollrath und
Müller wie auch Schönig in der Verteidigung. Die 2. Jagd
Mannſchaft ſchlug im vorletzten Perbandsiviel 98- Halle 2.Jad
mit 2: 1; die Torſchühen waren Engel und M. Vollrath. Die
dritte Herrenmannſchaft lieferte gegen 98 III-Halle ein ſchönes
Spiel und ſiegte verdient mit 5 1. Das beſte bei den 9ern
war die Läuferreihe. Die Tore ſchoß Planert (2). Franuke
und Kloß. Die Knabenelf anußte in Müchel gen die Tor
vperlich überlegenen Sportklubler ein 3 Niederlage ein-
ſtecken.

a

n die Mitteldentſche Meiſterſchaft endete das wichtigſte
Spiel in Leipzig zwiſchen Spielvereinigung und Ring
Dresden 2 z für Leipzig. Durch den Sieg von Wacker- Halle
in Chemnmith über Sturm mit 3 1 liegt Wacker nunmehr
mit nur einem Verluſtpunkt in ihrung. Für die übliche
Ueberraſchung ſoxgte V. f. L.-Kobrrrag in Gera durch einen
hohen 5 2 Sieg über Concordin-Plauen.

Hockey (Stockball).
Sportv. 99- Merſeburg J V. f. Le Mexſeburg J 5:9 (3

Jm Rückſpiel ſchlug die erſte Stockballmannſchaft des Sporr
verein 99 die gleiche Elf des V. f. L. Merſeburg ſicher und ver
dient mit 5 0. Das Refuktat entſpricht den Stärkeverhält
niſſen beider Mannſchaften. 99 ſtellte trotz Erfatz für Voll
rath die techniſch überlegene Elf. was beſonders im Zuſamdien
ſpiel des Sturmes auffiel, in dem ſie das Jnnentrio Gebrüder
Weber, Croſta hervorragend bewährte. Die Hintermann-
ſchaften waren beiderſeits gut auf dem Poſten. In der erſten
Halbzeit in der der Wer Sturm ſtark drückte, wurden bereits
3 Tore vorgelgt; in der 2. Halbzeit kommt V. f. L. etwas auf.
verdirbt ſich aber die meiſten Chanren durch Abſeits. Spv 99
ſpielt die letzte Zeit nur mit 10, bezw. 9 Mann, da 2 Stürmer
verletzt ausſcheiden, nachdem das Torreſultat auf 5 erhöts
war. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient das S.
Tox, eine Glanzeinzelleiſtung des halblinken Croſta. Bei V.
f. L. konnte Hoffmann durch eifriges Spiel gefallen

m
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